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Telege, Nach ichen der Danziger Zeitung. 
ondon, 9. Mai. „Daily Telegraph“ meldet 
in einem Telegramm aus Waſhington vom geſtrigen 
Tage, daß die Verhandlungen mit der großbritan⸗ 
niſchen Regierung auf das Lebhafteſte fortdauern, 
ſich unter geſtalten als man vermuthete und eine 
bald 1 befriedigende Löſung erwarten laſſen. 
aris, 8. Mai, Abends. Nationalverſammlung. 
eneral Chanzy verlangt, daß der geſtern einge⸗ 
brachte Geſetzentwurf bezüglich der Zuſammenſetzung 
des Kriegsgerichts gegen Bazaine der lie 
7775. werde, welche beauftragt ſei, den Vor⸗ 
ſchlag Bambergers zu prüfen. Der Antrag wird 
einſtimmig angenommen. 

— „Courrier de France“ will erfahren haben, 
daß die Beſchlüſſe der Unterſuchungscommiſſion wegen 
der Capitulation von Metzt wie folgt abgefaßt ſind: 
In Erwägung, daß Bazaine durch feine Schuld eine 
Armee von 150,000 Mann verloren und daß er eben⸗ 
ſo durch ſeine Schuld die Stadt Metz übergeben, in 
Erwägung, daß er alle Regeln der Pflicht und der 
Ehre außer Acht gelaſſen, iſt es geboten, ihn vor ein 
Kriegsgericht zu ſtellen. 

9. Mai. Bazaine hat wegen der vom 
Courrier de France“ veröffentlichten angeblichen 
Befchtäie der ne en betreffend 
die Stellung des Marſchalls vor das Kriegsgericht, 
gerichtliche Klage erhoben. Die von mehreren Zei⸗ 
tungen gebrachte Nachricht, daß Bazaine ſich in Ver⸗ 
ſailles bereits als Gefangener geftellt habe, wird von 
unterrichteter Seite als verfrüht bezeichnet. 

Madrid, 8. Mai. Nach hier eingegangenen 
offiziellen Meldungen ift Guipuzeoa von Inſurgenten 
vollſtändig frei. Recondo wurde total geſchlagen, 
Segura hat ſich mit etwa 300 Mann nach Navarra 

ezogen, und der Reſt der Bande iſt in die baskiſche 
rovinz Alava übergetreten. In der Provinz Sa⸗ 
ee hat ſich ein kleiner Carliſtenhaufen gezeigt, 
ebenſo in der Provinz Tarragona; der letztere i 


aber zurückgeſchlagen worden. Navarra haben 
ch Infurgenten ergeben, der Reſt hat ſich zer» 


Der Gouverneur von e zeigte an, 
„Carlos, nur von einem Prieſter begleitet, 
über die Grenze nach Frankreich entkommen fei. 

— Der Kriegsminiſter hat im Congreſſe die 
Erklärung abgegeben, daß ver Plan Serrano's den 
Sieg bei Uriquieto, die Zerſtreuung der Banden und 
die Unterwerfung von 3000 Infurgenten in Navarra 
zur Folge gehabt habe. Die Nachrichten aus den 
anderen Provinzen ſeien zufriedenſtellend; die bei 
Uriquieto gefangenen Deſerteure ſeien erſchoſſen, 
das Leben der anderen Gefangenen aber geſchont 
worden. : . 

Wafhington, 8. Mai. Das Repräſentan⸗ 
tenhaus hat die Bill, durch welche die Zahl der 
Mitglieder deſſelben auf 292 erhöht wird, ange⸗ 
nommen. 


Die offizielle Kreisordnungs⸗Commiſſion 
des Herrenhauſes. 

Am 23. März hat bekanntlich das Abgeordne⸗ 
tenhaus den Kreisordnungsentwurf, wie er = nach 
den Berathungen deſſelben geſtaltet hat, im Ganzen 
mit der ſehr bedeutenden Maforität von 256 gegen 
61 Stimmen angenommen. Von der äußerſten Lin⸗ 
ken bis in die Reihen hinein, wo unſere Hochtories 
figen, hatten ſich die Mitglieder aller Parteien unter 
r 2 EEE 


rt a. M.: 


Verzichtleiſtung auf die Erfüllung mancher Wünſche 
vereinigt, um dem Lande eine Reform nicht 
länger vorzuenthalten, welche unabweisbar und 
unaufſchiebbar iſt und an deren Zuſtande⸗ 
kommen man ſich Jahre lang vergeblich müde 
und matt gearbeitet hat. Man überwies den 
Entwurf dem Herrenhauſe in der gerechtfertigten 
Erwartung, daß die Maiorität deſſelben die Verant⸗ 
wortung nicht auf ſich nehmen würde, den mit ſo 
großer Maforität und unter Zuſtimmung der Re⸗ 
gierung gefaßten Beſchlüſſen der gewählten Ver⸗ 
tretung des Landes ſich in ihren weſentlichen Theilen 
zu widerſetzen. i 8 

Seit fieben Wochen arbeitet jetzt die „officielle“ 
Commiſſion des Herrenhauſes, keine anderweitigen 
parlamentariſcheu Arbeiten ſtören die Herren v. Plötz, 
Graf zur Lippe und Genoſſen in ihren gründlichen 
Studien über den Kreisordnungs⸗Entwurf, wel⸗ 
chen ſie täglich, wenn es ſchönes Wetter iſt, 
in dem Garten des Herrenhauſes mit großem Eifer 
obliegen und doch haben ſie es, wenn eine in 
dieſen Tagen durch die Zeitungen laufende 
Notiz richtig iſt, erſt bis zur Berathung des Para⸗ 
ger ben 69 des Entwurfs gebracht! Darüber, was 
die Herren bisher eee haben, verlautet nur 
feht wenig und wir glauben auch, daß dem Lande 
wenig damit gedient iſt, es zu erfahren. Wir wer⸗ 
den uns auch nicht dabei aufhalten, das Votum der 
officiellen Commiſſion über die Zuſammenſetzung des 
Kreistags, durch welches ſie die Virilſtimmen zu 
retten verſucht, näher zu erläuteru und zu kritiſiren. 
Von Intereſſe iſt für uns nur die Frage, wann 
ein Ende der gründlichen Studien der HH. v. Plötz 
und zur Lippe abzuſehen iſt. 

Die „freie“ Commiſſton des Herrenhauſes 
welche, wie unſere Leſer wiſſen, neben der officiellen 
arbeitete, hat ihre Berathungen beendigt und ein 
großer Theil des Herrenhauſes — ja man verſichert 
nach wie vor: die Majorität — iſt ſchon fetzt be⸗ 
reit in die Plenarverhandlungen einzutreten und den 
Kreisordnungs⸗Entwurf ohne weſentliche Abänderun⸗ 
gen anzunehmen. Iſt das der Fall, wie lange 
wird man denn noch den Arbeiten der offieiellen 


ft Commiſſion ruhig zuſchauen? Das Land hat ein 


Recht zu verlangen, daß der Landtag diesmal nicht 
wieder ohne die Kreisordnung nach Haufe kommt. 
Es muß doch endlich der Anfang damit Kurs werden, 
die Kräfte des Volkes für die ernſte Arbeit zu orga⸗ 
niſtren, welche allein im Stande iſt, eine gedeihliche 
Entwickelung zu ſichern und uns vor ſchweren Ge⸗ 
fahren zu bewahren. Gerade wir im Nordoſten 
empfinden das Bedürfniß nach den langerſehnten 
Reformen in der Verwaltung des Landes mehr denn 
je. So lange die Kreisotvnung nicht zu Staude gefom- 
men, muß auch alles Andere zurückſtehen; wir können 
kein Schulgeſetz, keine Provinzialordnung und keine Ge⸗ 
meindeordnung erhalten, die Abgrenzung der Gebiete 
der Staats- und der communalen Beſteuerung muß 
aufgeſchoben werden, der ganze weitſchichtige bureau⸗ 
kratiſche Verwaltungsapparat bleibt wie er iſt und 
das allgemeine Unbehagen und der Unwille über die 
Stagnation unſerer inneren Verhältniſſe wird mehr 
und mehr wachſen. 
Solchen Ausſichten gegenüber thut es wahrlich 
Noth, daß die „neue Fraction“ im Herrenhauſe, 
deren Unpünktlichkeit und Sorgloſigkeit es bereits 
verſchuldet, daß Graf zur Lippe und feine Bewun⸗ 
derer in der officiellen Commiſſion die Majorität 
ide von ihrer Macht Gebrauch macht und den 
angwierigen Berathungen der weder die 
Meinung des Landes noch die der Regierung 
vertretenden Herren endlich ein Ziel ſetzt. 
. . ꝛ˙ . . EEE 


Die Pariſer Cafés⸗Chantants. 

Der Urſprung der Pariſer Cafés⸗Chantants 
ober Cafés ⸗Concerts verliert ſich bis in das letzte 
Decennium des vorigen Jahrhunderts. Im Faubourg 
St. Denis, unweit des gleichnamigen Thores, — ſchreibt 
Eckſtein im „Hann. Cour.“ — prangte zur Zeit 
ber erſten Republik ein Gaſthaus, „zum weißen Roß“ 
betitelt. Das „weiße Roß“ war das bevorzugte 
een der Kleinbürger. Madame Henxiette 

für die liebenswürdigſte Wirthin der Bannmeile. 
e eine Familienmutter ſorgte ſie für den gering⸗ 
ſten und unſcheinbarſten ihrer Gäſte; dabei glich fie 
an Haltung und Geſtalt einer Tizianiſchen Jungfrau, 
und Fama behauptete, das ganze Faubourg ſei ſterb⸗ 
lich in fie verliebt. Hinter dem Wirthſchaftsgebäude 
befand ſich ein mit uralten Platanen bepflanzter 
G An lauen Sommerabenden raſteten hier die 

beim Weine, beſprachen die Erlebniſſe des 

und ſchlürften die erquickliche, ſauerſtoff⸗ 

15 Sünde adame Henriette beſaß eine aller⸗ 

0 Kim: Eines Abends erſchien ein wan⸗ 
r ade bon chen im Garten, und trug die 
re, 1 Das gute Kind fang polizeiwidrig 

3 like überdies mit ihrem ſchwachen 
rg Aikens, Raum nicht zur Hälfte zu be⸗ 

„endez 1 555 IHM „Ich Fa 
men." Sprache en MER de 
f ann end 
es ihr „Allons enfants de la Ran inne 


Ei 
elungene Leiſtung. ſtürmiſcher Applaus 
5 Tage ab war das „weiße Roß 


eurieite mußte fingen, fie mochte wollen oder nicht. 
: Die 
arme-Frau- in einer Weiſe terroriſirt, die ip 
die Röthe ea in die Schläfe trieb. Sie 175 
ſchloß daher, ſich nach und nach aus der fatalen 
Schu on herguszuwinden. Sie engagirte zu dieſem 

zwei fahrende Sänger, Clunot, der im ge⸗ 


tragnen Genre excellirte, und Jacques Lelievre, der 
5 einer humoriſtiſchen Ader ſowie eines Buckels 
erfreute. 

Als Henriette nun eines Abends ihr erſtes Lied 
abgehaspelt hatte (die Forderungen des Publikums 
beſchränkten ſich natürlich ſeit lange nicht mehr au 
die Marſeillaiſe), beſtieg Clunot das Piedeſtal und 
verherrlichte, von der Harfe unterſtützt, die Freuden 
eines guten Gewiſſens. Eine Flöte fiel bei den her⸗ 
vorragendſten Stellen mit melancholiſchem Tremolo 
ein; den Schluß krönte ein gewaltiger Paukenwirbel: 
und fo gelang es denn dem Künſtler, fein Auditorium 
dergeſtalt fortzureißen, daß ſelbſt die Erfolge Hen⸗ 
riettens in Schatten geſtellt ſchienen. Nach Clunot 
debutirte Jacques Lelievre mit einem draſtiſchen 
„Ehezwiſt“. Das kleine buckliche Kerlchen erzeugte 
die n Heiterkeit. Kurz, der Abend ver⸗ 
ſtrich, und Madame Henriette hatte nur einmal die 
Tribüne betreten. Im Laufe der Wochen gelang es 
ihr, ſich vollſtändig zurückzuziehen. Die Koſten für 
die muſikaliſchen Unterhaltungen ſchlug ſie auf die 
Speiſen und Getränke, d. h. ſie verabreichte kleinere 
Portionen, ſo daß die Gäſte noch immer gratis zu 
genießen glaubten, was ſie für klingende Münze er⸗ 
ſtanden. Mit einem Wort: Das erſte Pariſer Caföé⸗ 
Chantant war fertig! 3 

Während der zwanziger und dreißiger Jahre 


beſtrebte ſich das „weiße Roß“, das inzwiſchen in 


andere Hände übergegangen war, die ihm zu Grunde 


liegende Idee weiter auszubilden, und ſein Exterieur 


den Geboten des neuen Zeitalters möglichſt anzu⸗ 
paſſen. Der Garten ward mit einem großen Glas⸗ 
dache verſehen, um auch im Winter und bei un⸗ 
günſtiger Witterung benutzt werden zu lönnen. Das 
Orcheſter ward vervollſtändigt. Man engagirte vier, 
ſechs, acht Sängerinnen und baute ſchließlich an den 
Glasgarten einen großen, elegant ausgeſtatteten Saal, 
der viele Hunderte ſchau⸗ und hörluſtiger Gäſte zu 
faſſen vermochte. 

Das Beiſpiel des „weißen Roſſes“ fand Nach⸗ 
ahmung. An allen Ecken und Enden der Rieſen⸗ 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in ber Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer 
Auswärts 195 20 . — Bu, pro a 2 Sr, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort ve 
u : Buchen 


er; in Hamburg: Hafenftein & Vogler; in Frank L. Daube und bie Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


J. Poſtanſtalten angenommen. 


1872. 


Neumann⸗Hartmann'z 


Reichstag. 
18. Sitzung am 8. Mai. 
Zahlreiche Urlaubsgeſuche werden genehmigt. — 
Die Einführung des Geſetzes über die Portofrei⸗ 
heiten vom 5. Juni 1869 im Verkehr mit Bayern 
und Württemberg wird in 2. Leſung genehmigt. 
Abg. Graf Münſter hat die §88 7 und 16 der 
Geſchäftsordnung dahin zu ändern, daß künftig ſchon 
100 Mitglieder den Reichstag beſchlußfähig ma⸗ 
chen ſollen, und daß ſobald die Anweſenheit ſo vieler 
Mitglieder conſtatirt iſt, ſofort in derſelben Sitzung 
die Wahl des Bureaus ſtattzufinden hat. — Graf 
Münſter motivirt den Antrag damit, daß bisher 
fo viele Zeit bis zur Conſtitufrung des Reichstages 
verloren ſei, und daß in England bei einem Unter⸗ 
hauſe von 650 Mitgliedern ſchon die Anweſenheit 
von 40 zur Beſchlußfähigkeit genüge. Die Herab⸗ 
ſetzung der Ziffer der Beſchlußfähigkeit werde das 
Haus nicht leerer machen; jetzt verlaſſe ſich Einer 
auf den Andern; wenn aber die Wahl des Bureaus 
in die Hand von 100 Mitgliedern gelegt ſei, werde 
ſich Jeder beeilen, ſeinen Platz einzunehmen. — Abg. 
v, Ho verbeck: Der Antrag führt dahin, die Arbeit 
in die Hände Weniger zu legen und die Maſſe der 
Mitglieder zur Stimmmaſchine zu degradiren. Der 
Hinweis auf England paßt nicht; dort giebt es in der 
Hauptſache nur zwei große Parteien, welche durch das ſog. 
„Abpaaren“ immer das gleiche Stimmverhältniß her⸗ 
ſtellen können, gleichviel ob das Haus voll oder leer 
ſei. bitte Sie um Ablehnung des Antrags, der 
nur darauf e dies Haus immer mehr zu 
einer Vertretung der beſitzenden Klaſſen zu machen, 
die es ſich nach ariſtokratiſcher Manier ſo bequem 
als möglich machen wollen. Wir unſererſeits wollen 
das Volk ſo weit als irgend möglich an den geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeiten betheiligen (ſehr richtig!); des⸗ 
halb ſind wir für Bewilligung von Diäten, die Jedem 
den Eintritt in dies Haus ermöglichen; deshalb ſind 
wir auch fär möglichſt vollzählige Betheiligung aller 
Volksvertreter an den parlamentariſchen Arbeiten. 
(Beifall links.) — Abg. Schwarze: Auch ich bin 
gegen den Antrag, da er direct gegen die Verfaſſung 
verſtößt, ein Umſtand, der ſich anch durch die ge⸗ 
zwungenſte Auslegung nicht aus der Welt ſchaffen 
läßt. Aber abgeſehen davon, erreicht der Antrag 
ar nichts; wenn der Reichstag in der erſten Sitzung 
fein Bürean gewählt hat und in der zweiten wegen 
Beſchlußunfähigkeit ſeine Arbeit ſofort wieder ein⸗ 
ſtellen muß, ſo iſt an der Sache gar nichts geändert, 
nur daß das Büreau das drückende Gefühl hat, von 
einer vielleicht ſehr winzigen Minorität gewählt zu 
fein. (Sehr richtig.) — Abg. v. Bernuth iſt gleich⸗ 
falls gegen den Antrag, empfiehlt ihn jedoch der Ge⸗ 
ſchäftsordnungscommiſſion zu überweiſen. — Abg. 
v. Hoverbeck will ihn ſofort abgewieſen haben. 
— Abg. v. Bernuth zieht feinen Antrag zurück; 
Abg. Graf Münſter nimmt ihn wieder af worauf 
er abgelehnt wird. Der Antrag des Abg. Graf 
Münſter ſelbſt wird darauf gegen die Stimmen der 
Freiconſervativen abgelehnt. l 
Die Geſchäftsordnungscommiſſion berichtet über 
den Antrag Elben wegen Colliſion der Landtage 
mit dem Reichstage. Die Commiſſion beantragt, den 
Reichskanzler aufzufordern, dahin zu wirken, daß in 
Zukunft ein gleichzeitiges Tagen von Landtagen mit 
dem Reichstage, wo möglich durch Feſtſtellung eines 
beſtimmten Anfangstermins für die ordentlichen Seſ⸗ 
ſionen des Reichstages vermieden werde. Ueber dieſen 
Anfangstermin hat ſich die Commiſſion nicht ver⸗ 
ſtändigen können. Dagegen beantragen 1) Rohland 
und Gen.: „Für den Anfangstermin empfiehlt ſich, 


je nachdem das Oſterfeſt früher oder ſpäter fällt, die 
Zeit von Mitte Februar“. 2) v. Bernuth und 
Gen.: „Als Anfangstermin empfiehlt ſich in der 
Regel beſonders die Woche nach dem Oſterfeſte“. 
Bei der Debatte wird von mehreren Rednern her⸗ 
vorgehoben, daß ſich eine Entſcheidung ſchwer werde 
treffen laſſen, ehe nicht, worauf neulich der Reichs⸗ 
kanzler aufmerkſam gemacht, das Etats jahr für das 
Reich auf die Zeit von Juli bis Juli verlegt wor⸗ 
den ſei. Schließlich wird der Antrag der Commiſſion 
einſtimmig angenommen, beide Amendements je⸗ 
doch abgelehnt. 

Schuhmacher Gerhardt und Gen. in Schwerin 
petitloniren um Aufhebung der mecklenburgiſchen 
Verordnung vom 27. Januar 1851, welche das Ab⸗ 
halten politiſcher Verſammlungen und die Bildung 
von politiſchen Vereinen von der Erlaubniß des 
Miniſteriums abhängig macht. Die Commiſſiou 
beantragt, die Petition dem Bundesrathe zur Be⸗ 
rückſichtigung mit dem Erſuchen zu überweiſen, rap“ 
lichſt Schnell auf Grund des Art. 4 der R.⸗Verſ. ein 
Reichs⸗Vereinsgeſetz vorzulegen. — Abg. Wiggers: 
Das conſtitutionelle Staatsgrundgeſetz v. J. 1849 
wurde von der geſammten mecklenburgiſchen Bevöl⸗ 
kerung, mit Ausnahme der kleinen Zahl von der 
mecklenburgiſchen Ritterſchaft, mit der größten Freude 
aufgenommen und allenthalben herrſchte damals die 
größte Ruhe und Ordnung im Lande. Gegen dies 
Staatsgrundgeſetz aber trat eben jene Ritterſchaft 
und an ihrer Spitze der heutige mecklenburgiſche 
Miniſterpräſident auf, um, nachdem fie die Rechts⸗ 
comödie des ſogenannten Freienwalder Schieds⸗ 
ſpruches in Scene geſetzt hatte, alle conſtitutionellen 
Freiheiten zu unterdrücken. Die blutrothe feudale 
Reaction, dieſe ältere Schweſter und wahre Vorgän⸗ 
gerin der Commune in Mecklenburg, feierte damals 
ihre Orgien, ſchlug ihre politiſchen Gegner nieder 
und erließ eben jene Verordnung vom 27. Januar 
1851 zur Befeſtigung und Sicherung ihres Schreckens⸗ 
regiments. Dies hatte allerdings dann den Erfolg, 
das ganze geiſtige Leben des Volkes zu unterdrücken 
und die Ruhe des Kirchhofes im Lande herzuſtellen. 
Wenn der mecklenburgiſche Bundes⸗Bevollmächtigte 
dieſe Verordnung vertheidigt, jo beweiſt er damit, 
daß die gegenwärtige mecklenburgiſche Regierung eben 
dieſelben Grundſätze vertritt, welche das Ministerium 
Schrötter, unſeligen Angedenkens, inaugurirt hat. 
Freilich iſt es richtig, daß der herrſchende Feudalis⸗ 
mus in Mecklenburg der Verſammlungs⸗ und Ver⸗ 
einsfreiheit des Volkes nicht bedarf, während auf der 
andern Seite den Adelsvereinigungen, die anerkann⸗ 
termaßen einen eminent gemeingefährlichen Character 
haben, von der Regierung kein Hinderniß in den 
Weg gelegt wird. Die Bevölkerung aber empfindet 
die Vereins beſchränkung tief und bitter genug. Es 
iſt in Mecklenburg nicht einmal den Mitgliedern des 
Reichstages geſtattet, in einer öffentlichen politiſchen 
Verſammlung ihren Wählern über ihre Thätigkeit 
im Reichstage Bericht zu erſtatten. (Hört, hört! 
links.) Das iſt ein unwürdiger Zuſtand, dem wir 
ein Ende machen müſſen. Als ich ſelbſt in meinem 
Wahlkreiſe meinen Wählern Bericht erſtatten wollte, 
habe ich es vorgezogen, meine Würde und die Würde 
des Reichstages vavurch zu wahren, daß ich, ohne 
vorher um die e zu bitten, die Ver⸗ 
ſammlung abhielt. Redner bittet, den Antrag 
ebenſo einſtimmig anzunehmen, wie es in der 
Commiſſion geſchehen iſt. (Beifall lints) — 
— Micklenb. Bundes dev. v. Bülow: Die Vetord⸗ 
nung ſei in lotaler Weiſe erlaſſen; auf die Aus⸗ 
führung des Vorredners, die im Intereſſe des Frie⸗ 
dens beſſer unterblieben wären, wolle er nicht ein⸗ 
PPP 


ſtadt tauchten unternehmende Cafetiers auf, die das 
muſikaliſche und mimiſche Element in den Bereich 
ihrer Leiſtungen zogen. Andere Speculanten errich⸗ 
teten eigens für dieſen Zweck eine Reihe mehr oder 
minder luxuriöſer Baulichkeiten, und ſchlugen für die 


f Künſtler eine förmliche Bühne mit Vorhang, Souf⸗ 


fleurkaſten und Couliſſen auf. Gegenwärtig zählt 
Paris eine Unſumme derartiger Etabliſſements, unter 
denen der Alcazar in den elyſäiſchen Feldern und das 
Eldorado am Boulevard de Strasbourg den erſten 
Rang einnehmen. 

Wer Paris verläßt, ohne eines dieſer Lafee 
Chantants beſucht zu haben, der verſäumt einen 
weſentlichen Factor des modernen franzöſiſchen Cul⸗ 
turlebens. Der überwiegende Einfluß der Cafés⸗ 
Chantants iſt für die zerbröckelnde Civiliſation der 
Pariſer eben ſo characteriſtiſch, wie der großartige 
Erfolg der Boulevard⸗Preſſe und der Halbweltlite⸗ 
ratur. Die Muſik im höheren Sinne des Wortes 


hat für Paris be nt zu exiſtiren: an ihre Stelle] f 


iſt das geiſtloſe Couplet getreten, — genau fo wie 


das Fait⸗divers (das „Vermiſchte“) und das frivole f 


euilleton die eigentliche Literatur verdrängt hat. 
Es würde Niemanden beifallen, das Couplet und 
das Fait⸗divers ſo ſchroff zu beurtheilen, wenn ſich 


dernden Form bedient, um die 9. 99 95 Dinge 
zu ſagen, ſteht weit, weit hinter den Gecken des 
„Figaro“ zurück, die über ſchale Geſellſchafts⸗ 
ereigniſſe, über Vorkommniſſe aus dem Gebiete des 
high life, über Fächer, Pferderennen, Giftmords⸗ 
verſuche und verlorene Liebesbriefe faſeln. 
ſo verhält es ſich mit der Tonkunſt. Die berühmte 
Hymne aus den „Pompiers de Nanterre“, — das 
Abſurdeſte, was eine limonadenmatte Componiſten⸗ 
ſeele in die Welt ſetzen kann = hat vor drei Jahren 
ganz Paris in die Feſſeln einer überſchwenglichen 


Verzuckung geſchlagen. Nakürlich, man hört ab und 
zu eine gute Oper — wiewohl man auch in dieſem 
Punkte die ſüße Mittelmäßigkeit vorzieht —; natür⸗ 
lich, man beſucht von Zeit zu Zeit ein claſſiſches 
Concert; aber im Grunde fühlt ſich der echte Durch⸗ 
ſchulitepariſer nirgends wohler, als der Rampe des 
Café⸗Chantant gegenüber: die Freunde der wahren 
Kunſt befinden ſich in einer niedergeſchmetterten 
Minorität. Das Gedudel der Refrain⸗Prinzeſſinnen 
iſt des Seine⸗Bürgers ureigentliches Element: dieſe 
Muſik verfteht er, denn, wenn er ein Couplet in die 
Schatzkammer feines künſtleriſchen Bewußlſeins auf⸗ 
genommen hat, fo kennt er alles, was die Zukunft 
ihm noch zu bieten vermag, im Voraus. 

Die Couplets der Pariſer Cafés⸗Cantants find 
in der Regel textlich ebenſo unbedeutend als muſila⸗ 
liſch. Man fabricirt fie nach der Schablone; wer 
einigermaßen aufmerkt, enträthſelt das Geheimniß 
des Herſtellungsprozeſſes, noch ehe er das erſte Chan⸗ 
onettchen zu Ende gehört hat. Das Reeept iſt un. 
gefähr das Folgende. Man nimmt eine möglichſt 
rappante oder möglichſt platte Redensart, Wendung, 
Phraſe und prägt fie zum Refrain ans. Zum Bei⸗ 
ſpiel: „Nein, ſo fett ſpeiſen wir nicht“; oder: „Kom⸗ 
men Sie morgen wieder“; oder: „Wer zulebtt lacht, 
lacht am beſten“. Wenn man mit Form und Ins 
halt dieſes Refrains zu Stande gekommen it, fo 
ſucht man ſechs, acht Motive, Scenen, Sitnationen, 
auf die ſich die Phraſe zur Noth anwenden läßt. 
Setzen wir den Fall, wir hätten uns für das große 
Wort: „Kommen Sie morgen wieder!“ entſchieden. Gut. 


e Erſtes Motiv: Ein Gläubiger pocht an meine Thüre Ich 


liege noch zu Bette. Was wünſchen Sie? Ah! Ihre 
3 Nun tede e een 
in kunſtgerechtem Meine: Ober ent, cher ami, 
kommen Sie morgen wieder! Zweites Motiv: Ich 
bin Vater. Ich finde bei meiner Tochter einen uns 
ebetenen Galan. Ich haue ihn durch. Mein 
Töchterchen preßt die Hände quals und angſwurch⸗ 
bebt auf das wallende Mieder: ich aber ſpreche mit 
vernichtenver Ironie: Na, kommen Sie morgen wieder, 


geben. In Mecklenburg wird ein Berürfniß zur 
Abänderung nicht empfunden. — Abg. Sonnemann: 
Der Vorredner hätte nach dem Bericht im Bundes⸗ 
rath eine Erklärung abgegeben, von der es zu be⸗ 
dauern fein würde, wenn fie der Bundesrath theilte 
Er habe gegen die Petenten auf die Staatsgefährlich⸗ 
keit ihrer ſocial⸗demokratiſchen Tendenzen hingewieſen. 
Sollte dieſe Erklärung etwa der Schatten ſein, den 
das im Anzuge befindliche Vereinsgeletz vor ſich wirft, 
dann wäre es nach meiner Anſicht beſſer, wir würden 
gar kein Vereinsgeſetz bekommen. Ein Vereinsgeſetz, 
wie es noch in Mecklenburg beſteht und wie es une 
ſo eben von dem Abg. Wiggers geſchildert worden iſt, 
hat auch in Frankreich unter dem napoleoniſchen 
Regiment beſtanden, und was war die 8 65 davon? 
Hier liegt die wahre Urſache der Pariſer Commune g 
weil man 20 Jahre lang die Vereinsfreiheit voll⸗ 
ſtändig unterdrückt hatte, 5 konnte nichts anderes als 
eine gewaltſame Erhebung die 5 davon ſein. 
„Vor wenigen Wochen hat man in Frankreich wieder⸗ 
um ein ähnliches Vereinsgeſetz erlaſſen. M. H., ich 
habe mich ſtets offen gegen die Erhebung der Com⸗ 
mune ausgeſprochen und deshalb mancherlei Anfein⸗ 
dungen von der ſocial⸗demokratiſchen Partei geerntet; 
aber hier muß ich doch ſagen, mit jenem Geſetz hai 
man in Frankreich wieder den Keim zu einer neuen 
gerechtfertigten Commune Erhebung gelegt. Dieſe 
Ideen laſſen ſich durch ſolche Vereinsgeſetze ebenſo⸗ 
wenig wie durch Tendenzprozeſſe der Art, wie wir 
ihn neulich in Leipzig erlebt haben, unterdrücken. 
Wenn Sie in ſolcher Weiſe auf der einen Seite 
die Anſichten der Socialdemokratie unterdrücken 
und auf der andern alle Auswüchſe des Börfen- 
ſpiels geſtatten wollen, alle die Auswüchſe, die 
dahin geführt haben, daß die Wohnungsnoth in 
den großen Städten letzt in ſo furchtbarer Weiſe 
zu Tage tritt, dann, meine Herren, werden Sie zu 
gefunden Zuständen niemals kommen, weder im 
politiſchen noch im ſocialen Leben. Das beſte Ver⸗ 
einsgeſetz iſt nach meiner Anſicht gar kein Vereins⸗ 
geſetz. Wozu haben wir denn eine Armee und eine 
Flotte, die uns Hunderte von Millionen koſten, wenn 
wir uns nicht einmal ſchützen könnten gegen etwaige 
Aus ſchreitungen des Vereins ⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechtes. Auf geſetzlichem Boden ſoll ſich Jeder frei 
ausſprechen können und gegen beſtimmte Ausſchrei⸗ 
tungen ſind ja die Strafgeſetze genügend. Jetzt, wo } S 
auf allen anderen Gebieten internationale Beſtre⸗ heit der Sachlage eine Vertagung der Entſcheidung 
bungen ſich geltend machen, wo man auf dem Felde für überflüſſig und empfiehlt den Antrag des Abg. 
der Wiſſenſchaft internationale Vereine gründet, wo Erhard. — Abg. Bamberger ſtimmt dem Antrag 
man auf induſtriellem Gebiete international ſich vers Leſſe darin bei, daß man der Commiſſion zur Vor⸗ 
bündet, warum wollen Sie es da gerade jener Klaſſe, berathung des Geſetzentwurfs wegen der privatrecht⸗ 
die bisher ſo viel zu leiden gehabt hat, verbieten und lichen Stellung der Vereine durch einen heutigen 
verwehren, ſich mit Genoſſen aus anderen Nationen Beſchluß des Hauſes nicht präfudiziren dürfe. — 
zu verſtändigen und gemeinſchaftlich zu berathen. Abg. Windthorſt (Meppen) ſtimmt gleichfalls dem 
Ich habe die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß Bernardſchen Antrage bei. Die motivirte Tages⸗ 
wir ein wahrhaft freifinaiges Vereins recht noch be⸗ ordnung des Abg. Ewald fei unannehmbar, weil der 
kommen werden, wenn nicht durch den Bundesrath, Reichstag ſich auf den religiöſen Standpunkt der 
fo doch durch die Beſchlüſſe hier im Haufe. Es ift] Petenten gar nicht einzulaſſen habe. Es handele ſich 
bei Gelegenheit des Preßgeſetzes auf engliſche Zu⸗ vom Standpunkte des Staates nur darum, denſelben 
ſtände verwieſen worden. Ich hoffe, daß wir auch] Gelegenheit zu ee nad) ihren Glaubensſätzen zu 
in Bezug auf das Vereinsweſen uns die engliſchen leben. — Abg. Gneiſt: Die Frage, welche die be⸗ 
Zuſtände zum Muſter nehmen werden, um uns der⸗ handelte Petition allein anregen könne, ſei nur eine 
ſelben Freiheiten rühmen zu können, die im Vereins⸗ juriſtiſche und dieſe ſei bereits in den Ss viel- 
und een dort unbeſchränkt feit lange fach gelöſt. Wenn das aus die Angelegenheit dem 
beſtehen. — Abg. Wiggers: Der mecklenb. Reichskanzler zur Berückſichtigung überweiſe, jo mache 
Bevollmächtigte hat vom Frieden mit der dortigen es die Abwickelung und Regelung derſelben dieſem 
zur Pflicht. Das aber ſei ein Eingriff des Reichs⸗ 
tages in die Rechte der Landesregierungen und führe 
die vollſte Anarchie in der geſammten Landes⸗ 
verwaltung herbei. — Der Antrag der Commiſſion 
wird angenommen, die übrigen ſämmtlich abge⸗ 
lehnt. Das Haus geht demnach über die Petition 
zur Tagesordnung über. Für den Antrag Ewald 
erhebt ſich Antragſteller allein. 

Präſident Simſon theilt mit, daß der Reichs⸗ 
tag von der Regierung aufgefordert ſei, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der (ultra⸗ 
montanen) „ Schleſiſchen Volkszeitung“ zu geben, 
welche den Reichstag durch ein Gedicht beleidigt ha⸗ 
ben ſoll. Der Präſident ſchlägt Ueberweiſung an 
die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion vor. Abg. von 
Hoverbeck will die Frage gleich durch Ablehnung 
des Strafantrages erledigt wiſſen, zieht aber feinen 
Antrag, der formell nicht zuläffig, zurück. — Nächſte 
Sitzung Freitag. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Mai. Der Bundesrath trat 
trotz des Feſttages heute Mittag um 1 Uhr unter 
dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück zu einer 
Plenarſitzung zuſammen, um die geſtern unerledigt 


finden“, über die Petition zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. Abg. Bernards endlich beantragt, die 
Petition an die Commiſſion zu verweiſen, welche mit 
der Vorberathung des Schulze'ſchen Geſetzentwurfs, 
betreffend die privatrechtliche Stellung von Vereinen, 
betraut iſt. — Abg. Ewald hat zwar die Petition 
nicht geleſen (Gelächter), findet aber dennoch, daß ihre 
Motivirung each iſt. Die Petenten behaupten, 
daß die Wiſſenſchaft die Fundamente der Kirche und 
des Glaubens unterminirt haben. Wenn das wahr 
wäre, dann würde man am beſten thun, alle theolo⸗ 
giſchen Facultäten aufzuheben. (Zuſtimmung und 
Beifall links.) Bekanntlich habe der Reichskanzler 
ſeit 10 Jahren die Cavour'ſchen Revolutions⸗ 
Grundſätze des heutigen Italiens ſich angeeignet. 
Dort fei eine ſolche Aufhebung der theologiſchen Fa⸗ 
cultäten bereits erfolgt, alſo liege der Gedanke auch 
bei uns nicht ſo fern. Der Reichstag als ſolcher 
dürfe eine ſolche Motivirung, die den Atheismus fo 
klar und deutlich ausſpreche, nicht zu der ſeinigen 
machen, oder ihr gegenüber auch nur gleichgiltig 
bleiben. — Abg. Erhard hält den Standpunkt, auf 
den ſich die Commiſſion geſtellt, für einen ſehr ge⸗ 
gefährlichen. Es ſei dies der Standpunkt eines Pro- 
zeßrichters, der eine Klage deshalb zurückweiſe, weil 
dieſe oder jene Form der Prozeßvorſchriften verletzt ſei. 
Der Reichstag habe dagegen die ihm zugehenden Pe⸗ 
titionen materiell zu prüfen und zu beurtheilen. Was 
ſellte das Land denken, wenn das Haus über daſſelbe 
Petitum, das ſie vor einem Jahre dem Reichskanzler 
zur Berückſichtigung überwieſen hat, heute zur Ta es. 
ordnung überginge, blos weil es weniger geſchickt 
abgefaßt iſt. Welches die religiöfen Abſichten der 
Petenten ſeien, ſei für den Standpunkt des Reichs⸗ 
tages vollkommen gleich. Es handele ſich hier darum, 
das Prinzip der Religionsfreiheit hinzuſtellen. Der 
Antrag des Abg. Ewald ſtelle ſich auf die Grundlage 
des chriſtlichen Staates; der moderne Staat habe 
aber die Pflicht, jede religibſe Weltanſchauung gelten 
zu laſſen, ſo lange dieſelbe nicht mit dem Strafgeſetze 
collidire; und darum ſtänden Altkatholiken wie Neu ⸗ 
katholiken dem Staate 1 als vollkommen 
gleichberechtigt da. — Abg. Leſſe empfiehlt den Ber⸗ 
nards'ſchen Antrag, da es doch incorrect wäre, vor 
Erledigung des Schulze ' ſchen Geſetzentwurfs einen 
definitiven Beſchluß nach dieſer oder jener Richtung 
hin zu faſſen. — Abg. Schulze hält bei der Klar⸗ 


Vorſchläge zu machen hatte, ſondern durch den fran- 
zöſiſchen Miniſter des Aeußern. Wenn ich recht 
unterrichtet bin, hat Graf v. Remuſat dem deutſchen 
Botſchafter mitgetheilt, daß die franzöſiſche Regierung 
wünſche, ſich mit Deutſchland hinſichtlich der Zahlung 
des Reſles der Kriegsſchuld zu benehmen und hat 
darauf die Antwort erhalten, daß die deutſche Re⸗ 
gierung bereit ſei, dahin zielende Vorſchläge entgegen⸗ 
zunehmen. Ueber die Natur dieſer Vorſchläge etwas 
Sicheres zu berichten, will ich mir nicht anmaßen, 
nur glaube ich zu wiſſen, daß Thiers ſich mit der 
Hoffnung ſchmeichelt, noch vor Ablauf dieſes Jahres 
die öſtlichen Departements von der deutſchen Occu⸗ 
pation zu befreien. 5 

— Der Kronprinz von Italien wird, wie 
die „Kr. Z.“ hört, im Anfange des Juni nach Ber- 
lin kommen. 

— Dem Vernehmen nach hat das Staatsmini⸗ 
ſterium bereits definitiv beſchloſſen, das Veteri⸗ 
nairweſen aus dem Reſſort des Unterrichts» Mi: 
niſteriums in das des Miniſteriums für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten übergehen zu laſſen. 

— Juſtizminiſter Dr. Leonhardt nimmt feine 
Amtsthätigkeit, mit Rückſicht auf feinen der Schonung 
bedürftigen Geſundheitszuſtand, vorerſt nur in be- 
ſchränktem Umfange wieder auf. Namentlich wird er 
ſich noch von jeder perſönlichen parlamentariſchen 
Whale fernhalten. 

— Die Ernennung eines Oberpräſidenten 
für die Rheinprovinz iſt, wie die „Kr.⸗Ztg.“ 
hört, in Kürze zu erwarten. 

— Der Regierungspräfident v. Holzbrinck 
zu Arnsberg hat den Wunſch zu erkennen gegeben, 
demnächſt aus dem Staatsdienſte auszuſcheiden. 

— An dem antisinfallibiliftifhen Lalen⸗ 
congreß am 17. Mai 1869, deſſen wir nach dem 
Buche des Profeſſor Sepp in München erwähnt 
haben, ſollte auch der Minifterial-Director a. D. 
Kraetzig theilgenommen haben. Nach der „Germania“ 
hat Herr Kraetzig dem Münchener Profeſſor eine 
Berichtigung dieſer Mittheilung zugehen laſſen. a 

— In der unſeligen Tödtungs-⸗Affaire 
des Seecadetten Reinhardt richtet die „Kieler 
Ztg.“ an die Behörden die Forderung, durch eine 
amtliche Darlegung dem Publikum von dem Ne- 
ſultat der Unterſuchung Kenntniß zu geben. Es heißt, 
R. ſei provocirt. Wir wollen es gern glauben. 
Aber wer hat provocirt und worin beſtand die Pro⸗ 
vocation, war Voigt dabei betheiligt oder nicht? Es 
heißt ferner, gegen Eſſelsroth ſei R. im Falle der 
Nothwehr geweſen. Wie faßt man hier den Begriff v 
der Nothwehr auf? War eine Gefahr für R. vor⸗ Madrid, 5. Mai. Am dritten Tage nach 
handen, war ſein Leben durch Eſſelsgroth bedroht? ſeiner Ankunft auf ſpaniſchem Boden iſt Don Carlos 
Dieſe Fragen laſſen ſich nicht zurückdrängen und ſchon geſchlagen worden. Bei Oroquieta wurde ſein 
nicht eher wird ein Ende in dieſe unglückſelige Ge⸗ Heer, welches von ihm ſelbſt und dem Brigadier 
ſchichte kommen, bis die Behörden dem Publikum Aguirre befehligt war — Nada hatte ihn aus Eifer⸗ 
S was ſie ſelbſt von der Sache wiſſen. ſucht gegen den letzteren verlaſſen — von den Regie⸗ 
Selbſt von Offizieren iſt eingeräumt worden, daß | rungskruppen unter Moriones und Palacio ange⸗ 
letz kein Grund mehr vorliegt, die Sache geheim griffen und es entſpann ſich ein neunſtündiger Kampf, 
zu halten. in welchem die Truppen das Dorf Caraſa mit dem 
Bayonnet nahmen. Hiermit war das Glück des 
Tages entſchieden; die carliſtiſche Armee in voller 
Flucht. Ihr ganzes Centrum wurde igefangen ge⸗ 
nommen; Moriones konnte die Hunderte von Ge⸗ 
fangenen nicht zählen, weil die nkelheit darüber 
einbrach. Nach den neueſten Berichten war die Zahl 
der Gefangenen 747, der Todten 38, der Verwun⸗ 7 s 


letzt zur Republik . hat, an die Stelle des 
Generals 118 zum Kriegsminiſter ernannt 
werden ſoll. Sechs Artillerie⸗Regimenter ſind jetzt 
vollſtändig reorganifirt. Zwei derfelken ſind für die 
Verſailler Armee beſtimmt; eines derſelben kommt 
nach Paris, das andere nach Verſailles in Garniſon. 

— 8. Mai. Die Nationalverſammlung 
wird noch im Laufe der Woche den Geſetzentwurf 
betreffend die Verweiſung des Marſchall Bazaine 
vor ein Kriegsgericht votfren. Die Regierung wird 
alsdann die Mitglieder des Kriegsgerichts ernennen. 
Zum Vorſitzenden deſſelben dürfte Admiral Trehouert 
ernannt werden. W. T.) 

Rußland. 

Die Bemühungen des Generals Lewaſchew, die 
im verfloſſenen Winter bei ſeiner Anweſenheit in 
Paris dahin gerichtet waren, die der Exiſtenzmittel 
in Frankreich beraubten polniſchen Emigranten zur 
Rückkehr in die Heimath zu bewegen, ſind nicht er⸗ 
folglos geweſen. Schon ſeit 4 Wochen dauert die 
Einwanderung zurückkehrender Emigranten 
nach dem Königreich Polen und nach Littauen 
fort, und wenn ſie auch nur einzeln oder in kleinen 
Geſellſchaften von 2—3 Perſonen ankommen, fo iſt 
die Geſammtzahl der bis jetzt heimgekehrten Flücht⸗ 
linge doch ſchon eine ziemlich bedeutende. Die An⸗ 
kömmlinge find mit einem von der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Paris ausgeſtellten ruſſiſchen Legiti⸗ 
mationsſchein verſehen, der alſo lautet: „Vorzeiger 
dieſes, der polniſche Emigrant N., kehrt freiwillig nach 
Rußland zurück auf Grund der Allerhöchſten Geneh⸗ 
migung vom 18. (30.) Juni, laut welcher er zu ſeiner Ab⸗ 
urtheilung und zur Nachweifung ſeines Anſpruchs auf die 
Gnade des Monarchen dem Verwaltungschef des 
Landestheiles, in dem er geboren, vorzuſtellen ist.“ 
Dieſer Legitimationsſchein iſt nach Ankunft des In⸗ 
habers an der ruſſiſchen Grenze dem dort ſtationirten 
Offizier des Gendarmencorps vorzuzeigen. Außer 
dieſem Legitimationsſchein wird von der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Paris jedem nach der Heimath rei⸗ 
ſenden Emigranten eine mündliche Inſtruction er⸗ 
theilt, nach welcher er nur in Alexandrowo, Graniza, 
Sosnowice oder Wirballen die ruſſiſche Grenze paſ⸗ 
ſiren darf, und in welcher ihm ausdrücklich geſagt 
wire, daß die in der Heimath gegen ihn einzuleitende 
Unterſuchung keineswegs ſeine Verhaftung zur Folge 
haben werde und lediglich die Feſtſtellung der von 
ihm behaupteten Thatſache bezwecke, daß er als Theil⸗ 
nehmer an dem Aufſtande von 1863 kein gemeines 
Verbrechen begangen hat. (Oftf.-3 
Spanien. 


Regierung geſprochen. Darauf muß ich erwiedern, 
daß ich gar keine Urſache habe, einen ſolchen Frieden 
zu halten. Wir ſind vollſtändig unterdrückt in Med» 
enburg und ich betrachte es als meine heilige 
Pflicht, dazu beizutragen, daß die dortigen Zuſtände 
anders werden, daß ſie ſolche werden, wie ſie des deut⸗ 
ſchen Volkes und des deutſchen Reiches würdig find. 
(Beifall links.) 

Der Vorſtand der freien religidfen Gemeinde 
zu Frankfurt a. O. beantragt, den freien Ge⸗ 
meinden Corporationsrechte zu gewährleiſten. 
Die Commiſſion e Anſicht, daß der Antrag 
durch ſeine völlige Unbeſtimmtheit erhebliche Beden⸗ 
ken erregt und glaubt ihn deshalb, abgeſehen von 
der Competenzfrage, aus ſachlichen Gründen in kei⸗ 
ner Weiſe befürworten zu können. Sie beantragt 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. — 
Enhard und Gen. ſchlagen vor, die Petition, ſo⸗ 
weit dieſelbe Einräumung der pri vatrechtlichen 
Befugniſſe ſuriſtiſcher Perſonen an die freireli⸗ 
giöfen und Diſſidenten⸗Gemeinden betrifft, dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Dagegen 1 80 8 Abg. Ewald: In Anbetracht, 
daß die von den Bittſtellern dem Reichstage vorge⸗ 
legten Anſichten über Kirchen und Confeſſtonen, auf 
welche ſie ihr Geſuch rn die Billigung des 
Reichstages weder jemals gefunden haben noch ſetzt 


deten 10 auf carliſtiſcher Seite; Don Carlos war, 
von 200 Mann begleitet, auf der Flucht nach Frank⸗ 
reich durch Unza gekommen. Daß der Prätendent 
ſelbſt in die Gewalt der Regierungstruppen gefallen 
ſei, muß ſich noch beſtätigen. Zugleich hat auch die 
andere größere Bande unter Recondo, welche ſich in 
Alava herumtrieb, ſchwere Niederlagen bei Salva⸗ 
tierra und Alegria erlitten; die Eiſenbahn⸗ und 
Telegraphen⸗Verbindung von Alſaſua über Vitoria 
ift jetzt bis nach Bilbao wieder hergeſtellt, alſo auch 
der früher von den Carliſten heimgeſuchte Theil von 
Bizcana wieder geſäubert. In lesterer Provinz 
re die Aufſtändiſchen ſich bei Guernica zu con⸗ Es: 
centriren — Im Süden, namentlich in Cadiz, Jerez, 6 
{ 
i 
1 


nächſtens abzuhaltenden Conferenz über ihr ferneres | Sevilla und Malaga, wird die republicaniſche 


Verhalten berathen. Das Conſiſtorium ſcheint Die | Partei ſehr unruhig; die Behörden erſuchen die Re⸗ 
renitenten Geiſtlichen vergebens ermahnt zu haben, gierung, Truppen zur Aufrechthaltung der Ordnung 
von dem eingenommenen Standpunkte zurückzutreten, dorthin zu ſenden. Auch in Barcelona iſt die Stim⸗ 
die Ermahnung ſoll en abgelehnt werden. (H. C.)] mung ſehr erregt. 

Dresden, 8. Mai. Das Stadtverordneten⸗ Türkei. 
Collegium bat heute den einſtimmigen Beſchluß Conſtantinopel, 7. Mai. Die Königin 
gefaßt, beim Reichstage gegen die an demſelben von von Württemberg iſt mit der Großfürſtin Vera 
hier abgegangenen Adreſſen zu Gunſten des Jeſuiten⸗ heute hier eingetroffen. Sie empfing alsbald den 
ordens Verwahrung einzulegen. Eine ſofort ent-] Beſuch des Sultans. 2. 
worfene Gegenadreſſe (Referent Dr. Siegel) billigt — Ein Telegramm der „Times“ aus Con- 
gebliebenen Gegenſtände abzuwickeln. Damit fand in entſchiedener Weiſe die von der Reichsregierung] ſtantinopel vom 7. d. meldet, daß türkiſche Trup⸗ 
der Entwurf einer Seemanns ordnung und eines Ge⸗ gegen den Ultramontanismus befolgte Politik und pen die Stadt Sana in Yemen befegt haben. 
ſetzes über die Verpflichtung der Kauffahrteiſchiffe zur erbittet bie Ausdehnung der Beſtimmungen der ſäch⸗ Amerika. 

8 dans fle c ne mit ar ie ge a Pas Die Abneſſe wudd. Waſhington, 7. Mai. Die Bill über den 
gen der Ausſchüſſe für Handel, Juſtiz und Marine Je 4 e rde if i 
die Zuſtimmung, ſo daß feine 4 Ueberweifung | unter lebhaften Beifall ohne Debatte angenommen. . Fift vom Repräſentantenhauſe verworfen 
an den Reichstag erfolgen kann. Durch mündliche Oeſterreich. Ottawa, 7. Mai. Die Regierung von Ca⸗ 
Ausſchußberichte wurden genehmigt: die Vorſchläge Prag, 7. Mai. Zahlreiche I eſuiten find | nada beabſichtigt, vom 1. Juli d. J. an den Zoll 
über die den Preßhefefabrikanten etwa zu gewährenden hier angekommen. Dieſelben beabſichtigen auch be⸗ auf Thee und Kaffee gänzlich aufzuheben. Vom 
Erleichterungen der Antrag Preußens wegen der Tari⸗ reits namhafte Häuſerkäufe. Unterhauſe wurde eine Reſolution, welche ſich über 
firung von Fiſchbein; und die Vorlage wegen Tariftrung England. die Zurückziehung der wegen des Einfalls der Fenier 
der Waaren aus Blei ꝛc. Legirungen. — Die London, 8. Mei. Die Kaiſer in Auguftalin Canada gegen Amerika erhobenen Anſprüche 
geſtern dem Bundesrath vorgelegte Denkſchrift tadelnd ausſprach, verworfen und zwar auf Grund 
eines Amendements, wonach eine Debatte hierüber 


der Kaiſerlichen Admiralität betreffend eine 
bei dem augenblicklichen Stande der Beziehungen 


Darlegung über die Ausführung des ſogenannten 
Flottengründungsplanes ſeit Zuſtandekommen des zwiſchen England und Canada durchaus unzweck⸗ 
mäßig und inopportun erſcheine. W. T.) 


Anleihegeſetzes vom 9. November 1867 und die zur ſch 
Durchführung des Planes noch erforderlichen Mittel 
weiſen nach, daß bezüglich des Materials erforderlich 
war, für den Hafenbau in Wilhelmshafen und Kiel 
15,920,174 &, für Schiffsbau incl. der Armirung 
27,008,890 &, für Hafenbefeſtigung 6,300,000 Kg, 
für Beſchaffung der Hafenarmirungen 2,210,000 


Perſien. 
Teheran, 3. Mai. Der engliſche Genie⸗Capi⸗ 
tain Pierton 1 nach London unter obigem f 


Alles brüllt de Capo“, „Vivat!“ und „Heraus!“ Datum an den Schriftführer des Vereins zur Linde⸗ | 
\ 


Gut! Ich habe noch ein Ströphchen in Pekto. Ich 
ſinge das Bismarck⸗Couplet noch einmal, und beginne \ 
dann in en Tremolo mein achtes Motiv. für Material der unterſeeiſchen Hafenvertheidigung 
Ihr Beifall, geſchätte Zuhörer, ehrt mich ungemein! 1,500 000 &, in Summa 52,939,064 . 
Berfhämt ſchlage ich die Augen nieder. Doch für Plan gehen ab die nach dem Flottengründungs⸗ 
heute iſt's des Guten genug geweſen. Bewahren Plan vom Jahre 1873—1877 als aus den 8 Mil⸗ 
Sie mir Ihre Hochachtung, und — — Kommen Sie lionen 2%. zu entnehmen aufgeführten Beträge mit 
morgen wieder! Tuſch! Raſender Jubel des ent⸗ 17,474,366 Ag, fo daß ein Mehrbedürfniß verbleibt 
flammten Auditoriums. Das letzte Couplet wird von 35,464,698 % Die Denkſchrift weiſt darauf 
von drei Vierteln der Serfammiung für improviftet | hin, wie nach der Natur der Sache alle dieſe Sum- 
gehalten: um ſo wahnſinniger applaudirt man. Bou⸗ men nur als ungefähre bezeichnet werden können, 
quets fliegen mir zu Dutzenden auf die Bühne. Ich welche in der Reihe der Jahre durchaus den wech⸗ 
ſchwelge. Ich bin unſterblich, — nicht nur als IE Bedingungen der Technik des Schiffs⸗Ma⸗ 
executirender Künſtler, ſondern auch als Componiſt ſchinenbaus und der Artillerie unterworfen ſind. 
und Poet! Schließlich wird auch auf das hohe Intereſſe der 
Das iſt die Methode, nach welcher ohne Aug ⸗ kaiſerliche Marine an dem Zuſtandekommen des 
nahme verfahren wird, und zwar faſt lachen fo Nord- Oſtſee⸗Kanals hingewieſen. 
geiſtlos, fo rein äußerlich, daß die Flickarbeit felſt — Der Pariſer Correſpondent der „Nat.⸗Z.“ 
dem ungeübten Auge auf hundert Schritte erſichtlichſ ſchreibt unterm 6. Mai: „Ich glaube heute zu wiſſen, 
ft. Erbärmliche Reimereien nach erbärmlichen Me⸗ daß die Unterhandlungen (wegen der Räu- 
lodien peträllert, faule Früchte in verroſteten Blech⸗ mungsfrage) wirklich eingeleitet find, und zwar 
ſchalen Schluß folgt.) nicht durch den Grafen v. Arnim, der ſicher keine 


rung der Hungers noth in Perſten: „Ich bin 
glücklich in Teheran eingetroffen, da ich unter ftarker 
Bedeckung reifte; die Straße iſt äußerſt gefährlich 
für kleine Reifegeſellſchaften. Zu eswe ee 
fand ich den vom Großvezir zur Ausrottung der 
Räuber abgeſchickten Beamten im Zuſtande vollſtän⸗ 
diger Hilfsloſigkeit, da er ſelbſt bis ji Hemd aus⸗ 


Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Bazaines Prozeß be⸗ 
ginnt am 1. Juni. Der Marſchall Vaillant, der 
einzige ber franzſiſchen Marſchälle, der außer Bara⸗ 
guay-d Hillers, der dem Kriegsralh präſtdirt, nicht 
unter Bazaine's Befehlen ſtand, weigert ſich, das 
Kriegsgericht zu präſidiren. Er ſchützt Krankheit vor. 
Nimmt man dieſe Entſchuldigung an, ſo wird das 
Kriegsgericht von einem Diviſionsgeneral präſidirt 
werden. Vaillant verweigert nur deshalb die Präfi-| das erſte Die Straße iſt mit halbaufgezehrten 
dentſchaft, weil er eifriger Bonapartiſt iſt und außer. Leichen bedeckt. Aus den Räumen der er 
dem mit Bazaine fehr genau fteht. Bazaine felbft| fereien, in denen ich logirte, hatte ich mehrmals die 
ſoll mit großem Vertrauen dem Ausgange feines Pro⸗ Leichen herauszuſchaffen. Canibalismus iſt nicht 
ne ee nr wer Ser ag date Aber die Preife find raſch im Fallen und 
v. ret⸗Pasquier am letzten Som as noth ſteht, wie i 1 
der Kammer hill 100 eute im Drucke erſc enen und bau, 8 der Hungersnoth ſteht, wie ich hoffe, nahe 
wird von allen Buchhändlern verkauft. Gegen mehrere a 
der Perſonen, welche in dem Berichte der Commiſſion Danzig, den 10. Mai. 
genannt ſind, iſt die gerichtliche Verfolgung einge⸗ ie [Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn.] Don⸗ 
leitet worden. — Gerüchtweiſe heißt es, daß Gene⸗ nerſtag, 16. Mai c., findet eine E 5 von 
ral Chanzy, der bisher Orleaniſt war, ſich aber ſaͤmmtlichen Stationen ab Danzig cc. olberg bis 


gezogen worden war. Die Saaten ſtehen prächtig 
und Waſſer ift abundant; aber dieſes letzte Stadium 
der Hungergnoth iſt weit ſchrecklicher anzusehen, als 
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Anſpruch genommen wird. Für die Badekaſſe blibt noch 
ein ſehr weites Feld der Thätigkeit; überall ſind noch 
Anlagen und Anpflanzungen zu machen, Wege in Ord⸗ 
nung zu bringen — kurz in unſerm Ort die Einrichtun⸗ 
gen zn treffen, welche das reiſende und badende Publi⸗ 
kum heute verlangt. — Mit den Arbeiten der Pferde⸗ 
eiſenba hn, welche uns vorläufig noch nicht zugedacht iſt 
— wir hoffen aber, der Strang von Oliva zu uns wird 
dem von Danzig nach Oliva bald nachfolgen — wird, 
wie es ſcheint, nicht ſc vorwärts gehen, daß ſie noch in 
dieſem Sommer eröffnet werden kann; wle ich höre, hat 
die Geſellſchaft in Oliva bereits für den Bahnhof ein 
ca. 10 Morgen großes Terrain erworben. — Der frü: 
ber in dieſer Zeitung ausgeſprochene Wunſch, daß die 
Bahnhöfe auf der Tour Danzig⸗Zoppot einen bedeckten 
Perron erhalten möchten, wird in nächſter Zeit in Er: 
füllung gehen. ; 
Marienburg, 9. Mal. Der K. Muſikdirector 


nel. Trampke nach Berlin ſtatt. Der Preis der 
Billete für die 2. reſp. 3. Wagenklaſſe iſt: Von 
Danzig bis incl. Hebron⸗Damnitz aus 8 reſp. 5 
, von Stolp bis incl. Schübben⸗Zanow 6 reſp. 
4 Kg, von Cös lin bis incl. Schivelbein 5 reſp. 3 
Sk, von Labes bis incl. Trampfe 4 reſp. 2% 9%. 
Der Verkauf beginnt am 13. und wird am 15. Mai 
Mittags geſchloſſen. 2 
„Vom 13. d. Mts. ab erhält die Cariolpoſt 
zwiſchen Danzig und Stutthof folgenden für die 
Sommerzeit beſtimmten Gang: Aus Danzig um 
2,15 früh, anftatt bisher 10,55 Vorm., aus Stutthuf 
um 3 Uhr Nachm, anſtatt bisher 7.00 Abends. Die 
. beträgt Hin» wie herwärts 5 
Stunden 35 Minuten. — Die an die erwähnte 
Poſt ſich anſchließenden Poſten; nämlich: die Cariol⸗ 
Poſt zwiſchen Schiewenhorſt und Schönbaum, 


ba a Hr. 81 15 . as 3 Re in Er ge 
; i Schönbaum und Neumün⸗ gen St. Georgenkirche am Dien ſtag den 21. Mai, 
Nerberg bean. de Bede zwiſchen Kahlber glam Mittwoch den 22. Mai, in Marienwerder 


in der Domkirche) im Verein mit dem Kirchenmuſik⸗ 
director und Oratorienſänger Hrn. Odenwald, der 
Altiſtin Frl. Krüger und dem Violinvirtuoſen Hrn. 
Löwenkhal, ein großes Kirchenconcert zu geben. 


tutthof werden entſprechend geregelt. 
* nk e. „Reichsanz“ iſt der Oberftlieutenant 
und Abtheil.⸗Commdr. im Heli. Feld⸗Art.⸗Regt. No. 11, 
Arnold, mit Führung des Oltpr. Feld⸗Art⸗Regts. No.1, 
unter Stellung » la swite deſſelben, beauftragt, und 
der interimiſtiſche Kaſernen⸗Inſpector Lehnert in 
Danzig zum Kaſernen⸗Inſpector ernannt worden. 
— Die entſchädigungsberechtigten deutſchen Rhe⸗ 
der, Ladungseigenthümer, Schiffer und Schiffsmann⸗ 
ſchaften werden aufgefordert, die zur vollſtändigen Be⸗ 
gründung der eingereichten Liquidationen etwa noch 
nothwendigen Beweismittel — möge deren Beſchaffung 
bereits ſpeziell erfordert fein oder nicht — bis zum 
30. September d. J. einſchließlich der Reichs⸗Liqui⸗ 
dations⸗Commiſſion für Rhedereiſchäden in Berlin zu: 
gehen zu laſſen, widrigenfalls die Liquidanten ihrer bis 
lug nicht geben nachgewieſenen Forderungen ver⸗ 
uſtig gehen werden. 
Jm Monat April d. J. find Yr Bahn an⸗ 


Holztheer, Kartoffeln und Fettvieh. 

Conitz, 8. Mai. Zwiſchen dem hieſigen Bahn⸗ 
boje und der Brahe nehmen die Erdarbeſten auf der 
Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahnlin ie nun⸗ 
mehr einen ſchnellen Fortgang und hofft man, da vei 
Krojanten und Mühlchen die ſchwierigſten Bofitionen 
e ne 108 are a e 

: 21,478 Kr. 96 FJ. Weizen, 5618 . 8 % eilen 8 1200 Arbeiter thätig ſind, die bis 

dann, 2105 6 64 77. Gerſte, 251 Ct. 48 28. Erbſen, jetzt feitgeltellten Erdarbeiten in 6 bis 8 Wochen zu 
11 &. 21 &, Hafer, 171 C. 15 F. Wicken, 315 (. vollenden. Ebenſo iſt man beim Hochbau ſehr thätig 
j 30 e Lupinen, 2035 C. 62 . Spiritus; verfandt; und find bereits ſämmtliche Wärterhäufer zwiſchen dem 


* 


‚TC. 86 C. „413 &. hieſigen Bahnhofe uad der Brahe (2 Meilen) unter 
7% Gare, 230 4 6 Erbſen, 163985 89 25 Dach. Die Arbeitszüge befördern täglich große Maſſen 
Hafer, 227 (. 57 &. Widen, 2 . 2 c Rübfen, von Baumaterial auf den hieſigen Bahnhof und foll der 
280 Cr. 4 l. Lupinen, 5 Cd. 35 Spiritus. Oberbau im Anfange des nächſten Monats von hier 
* Her von Hrn. Jürgan beabsichtigte Vortrag des aus in Angriff genommen werden. Da bis dahin auch 
Wernerſchen Dramas: „Die Weihe der Kraft“ fol [die noch gegenwärtig im Bau ſtehende Brahe: und 
am nächſten Mittwoch, den 15. d. ſtattfinden. Schwarzwaſſerbrücke fertig werden dürfte, jo würde der 
* Nach der „Germania“ find bereits 6 katholiſche gänzlichen Vollendung und Eröffnung zwiſchen dem hie: 
Pfarrer im biefigen Regierungsbezirk der Schul: ſigen Orte und der Station Schwarzwaſſer in dieſem 
inipection enthoben; außer den bereits Genannten Herbſte nichts Erhebliches entgegen ſtehen. — Wie wir 
zählen bierzu die Pfarrer v. Tuchol ka in Gowidlino | ſeiner Zeit berichteten, wurde der zwiſchen der hieſigen 
und Murawski in Klonowka. Commune und der Regierung zu Marienwerder ſeit 
In der am Mittwoch Abend abgebaltenen Ge: | Jahren ſchwebende Streit, betreffend die Uebernahme 
neralsBerfammlung des Conſumvereins „Selbſt⸗] der den hieſigen Elementarlehrern zugeſagten Woh 
> Hilfe“ wurde der Geſchafts bericht für das 1. Quartal nun gs? und Holzentſchädigung, im December 
d. J. erſtattet. Darngch betrug der Waarenumſat 1978 
2% der Unſaz im Lieferantengeichäft aber 2040 . 
uſammen 4018 % Die Bilanz führt einen Waaren: 
etand von 656 4 auf und als Inventarienwerth nach 
Abzug der Abnutzung 132 % Von dem erzielten Ge: 
winne bewilligte die Verſammlung eine Dividende von 


v. J. vom Miniſterium dahin entſchieden, daß zur Zah⸗ 
lung der zu dieſem Zwecke erforderlichen Summe der 
Staat verpflichtet ſei. Die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer 
wurden ebenfalls im December v. J. dahin beſchieden, 
daß ſie in dieſem Jahre, alſo 1872, in den Genuß der 
5 Jan Br enden ee gelangen ohne daz 15 
5 otirte von dem Reſte den Reſerve Fan ind Februar c. indeß ver oje, ohne daß die 
ie 0 . die Verſammlung bewilligte endlich] begtereng die Narlenmerber ihre 35 age verwirklichte, 
auf besonderen Antrag der Verwaltung eine jährliche Jo hofften die 425 a Ihnen, nachdem v. Mühler 
Gratification von 30 für den Buchhalter, ſetzte fer: on 409 5 und der Cultusetat bewilligt war, die 
nerhin 5 % des jedesmaligen Reingewinnes zu gemein, ſchon 1869 zugeſagte Entſchädigung nun endlich werde 
nügigen, namentlich Bildungszwecken, aus, und be. ausgezahlt werden. Leider blieb dieſe Hoffnung, wie 
ſchloß die Erſtattung von zuſammen 15 Reifekoſten ſo manche andere, bis zum heutigen Tage unerfüllt. 
für die als Vertreter zum diesjährigen Verbandstage] Seit dem December v. J. ſind nun wieder ca. 6 Mo: 
mach Schwetz) gewählten HH. Benckmann und Grimm. nate verfloſſen, ohne daß ſich die Regierung zu Marien⸗ 
Di Stelle als Vorſizender des Vereins verjieht ferner werder auch nur im Geringſten ihrer Zulage erinnert 
wie in letzter Zeit dr. Voigt und als Stellvertreter hätt 
dr. Grimm. 
* — = 1 er 5 here \ 
tabliſſement das erſte rige große Garten; r 0 
je gefeiert werden. Die ——— bat Herr rige Jubiläum einer treu geübten Amtsthätigkeit in 
apellmeiſter Laudenbach übernommen; zum Schluß feiner Gemeinde. Dem Jubilar wurden von Seiten der 
der Aufführung wird eine Schlachtmuſik ausgeführt von 
der 50 Mann 8 Capelle des 33. Füſilier⸗Regimente 
unter Hinzuziehung eines Tambour und Horniſten⸗ 
Narr ö Bei Eintritt der Dunkelheit wird der ganze 
ark beleuchtet. 
” urde der Fleiſchergeſelle Dem 
Spindel af den Soma in Gemeinſchaft mit dem berg, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Schul: 
ce Bela, au d DE Sanur . g de fe Sem Ar Clou, e 
und beraubt hatte. Detlaff entzo - . 
Äh der Bechaftung durch die Flucht; Spindel wurde dem Schullehrer Tolltühn zu Powunden, Kr. König? 
als ein berelts ſeit dem Januat wegen Unterſchlagung berg, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
don Cammin aus ſtedbrieflich Verfolgter erkannt, deſſen Dem Hrn. C. C. Hay in Pillau ift Namens 
Verhaftung bisher nicht gelungen war. des Deutſchen Reiches das Cxequatur als K. belgiſcher 
[Feuer.] Geſtern Mittag um 1 Uhr entitann Vice⸗Conſul für Pillau und Elbing ertheilt. 


auf dem Grundſtücke Allmodengaſſe No. 11 ein heftiger 
Schornſtelnbrand; die Feuerwehr beſeitigte denſelben. Zuſchrift an die Medaction. 
Schon im vorigen Jahre iſt wiederholt darüber 


Zoppot, 9. Mai. Die Arbeiten an unſerer 
Waſſerleitung find fo weit vorgeſchrilten, daß in der Klage geführt worden, daß bei jedem Regen den Haus⸗ 
reſp. Garten ⸗Etabliſſementsbeſitzern am Olivaerthore, 


nächſten Zeit mit der Verlegung der Leiturgsröhren, 
don denen ein Theil bereits ge angekommen if, Wird wie dem zablreichen von dort kommenden oder dahin 
ei gehenden Publikum die freie Paſſage 8 wird durch 
’ 


egonnen werden können. der Aufſchließung der 
Quellen hat ſich ein größeres 1 ergeben, 
als man erwartete; es iſt alſo Hoffnung vorhanden, 


daß daſſelbe vorläufig ſelbſt dann ausreichen wird, jeden Paſſanten zu weitem Umwege nöthigt. Die Behörden 


haben ſich längſt davon überzeugt, daß das Pflaſter an der 


zu deſſen Beſeitigung. Es wäre wahrlich an der Zeit, 
endlich darüber ins Klare zu kommen, 1 8 Magen 


zahl von auswärtigen Badegäſten. 
ö das die durch die Zeitungen laufende myſteriöſe Notiz, 


fa Danzig gehen, dahin zu beuten ſei, daß der⸗ 
chweren bei uns Stärkung und Erholung von a 


10 a 92 und en En 
rurgiſchen Inſtrumente 2c., Bettitellen, Betten, 5 
Deden, * hat das Comits des — — 


krankte und verwundete e nt: 195 1 en 5 
at Privatwohl⸗ 


le j 

atercloſet 20 Sgr. jährlich; das s 
anlagen oder Vieh, weiches nur 7 be Race 
ft ſpezlell dazu in den etreffenden Grund⸗ 
den angelegte. Reſervolre einmal eingelaſſen wird 
und dann am Tage darauf zur Verwendung 
zoll mit 2 R 20 Gr für jeden Cubikfuß Inhalt berech⸗ 
net werden. Dies find die vorläufig feſtgeſetzen Be⸗ 
duden ſollten ſich dieſelben nach der einen oder 
andern Richtu be⸗ 


ein aufe von Strolchen in das Wachtlo 2 
17. Polizei⸗Reviers auf der Schönhauſer⸗A rl 9 


lug an mebren Stellen ein, in Bromberg felbft, in 


ation der Waſſerleitung wenig oder gar nicht in Murakowo bei Erin, wobei 4 Menſchen verbrannt 


1 


fein follen, und in Plötzmühl bei Schneidemühl legte 


der Blitz ein ganzes Wirthſchaftsgehöft in Aſche. 


Aus Bayern, 6. Mai. Der Erfinder einer 
neuen Locomotivbremſe, die ſich bei einigen 
Probeverſuchen als unübertroffen erwieſen hat, hat von 
der engliſchen Regierung für ſeine Erfindung 20,000 
Pfd. St. erhalten. Heberlein, ſo heißt der Erfinder, 


iſt Eiſenbahnmaſchinenmeiſter; er war vor wenige 


n Jah- 


ren noch Lokomotivführer. Seine Schule hat er als 
Schloſſergeſelle in der Mannhardt'ſchen Fabrik zu Mün⸗ 
chen durchgemacht. Sicherem Vernehmen nach iſt ihm 
von der Verwaltung der elſäſſiſchen Eiſenbahnen die 


Stelle eines Obermaſchinenmeiſters mit 6000 3% 


jähr⸗ 


lichem Gehalt und 2000 9 Emolumenten angeboten. 
y 


— Julie Ebergen 
anſtalt gebracht worden. 


iſt in die Wiener Irren⸗ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. Mai. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
Erg. v. 8. Crs. v. 8. 
Weizen Mai 89 86% J Wſtp. 3 ½ % Pfb. 816% 817¼ 
Juni Juli 852/81 83%] do. 4% do. 92/8 92 
Nogg. höher, do. 4½ 7 do. 99/0 99% 
Mai ...| 572/86 56 do. 5% do. 101/101 
uni⸗Juli 57 / 5628] Lombarden .. 117% 116 
ept.⸗Oct. 55% 548/8 | Franzoſen, gef. 215 211% 
Petroleum, Rumänter....| 539/ 53 
Mai 2003. 122/24 12 f umeritaner (188) 96¼ 96½ 
Rüböl loco 253 257 Italiener 668/51 668/8 
Spir. bebpt,, Kürten 6%). 51 50% 


Mai⸗Juni 23 9.23 81 Heſter. Silberrente 637/8 
Sept.⸗Oct. 20 19 20 20 Ruſſ. Bantnoten. 823,8] 
Pr. 4% conſ. 1911 19175 Oeſter. Banknoten 8847 
Pr. Staatsſchldſ. 21 Wedhielers. Lond. — 
er Fondabörſe: feit. 


Berlin, 10. Mai. Die Zeichnungen Se bie 
r Be 


Dortmunder Untonsd:Actien (Actiengeſellſchaft fü 


822/8 
8875 
6.21% 


rg⸗ 


bau) find fo zahlreich, daß die Subſeription hier wie 
an den auswärtigen Zeichnungsſtellen heute Vormittag 
geſchloſſen werden mußte. Der heutige Cours iſt 110 Geld. 

„tantfurt d. ., 8. Mai. GffectensSoctetau 
Amerikaner 955, Crebditactien 340, 1860er Looſe 913, 
Franzoſen 371, do. neue 213, Galizier 2634, Lom⸗ 
barden 204%, Silberrente 638, Deutſch⸗öſterr. Bank 1184, 


Geſchäftslos. 


Wien, 8. Mal. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,35, 
Silberrente 71,50, 1854er Looſe 93,70, Bankactien 835,00, 
Nordbahn 233, 10, Frankf. Bankverein 133, 00, Credits 
actien 328, 50, Franzoſen 356, 00, Galtzier 254, 00, 
Kaſchau⸗Oderberger 187, 50, Pardubitzer 185,10, Nord: 
weſtbahn 212, 10, do. Lit. B. 185, 80, London 114,00, 


Hamburg Paris 44, 85, Frankfurt 


95, 90, 


83,90, 
Creditlooſe 185,00, 1860er Looſe 102, 75, Lombardiſche 
Eiſenbahn 196,00, 1864er Looſe 146,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ 


Bank 313,00, Auſtro⸗türkiſche 126,00, Napoleons 


Ducaten 5. 43, Silbercoupons 112,00, Eliſabethbahn f 


9,09, 


249, 50, Ungariſche Prämienlooſe 106,50, Böhmiſche 


Weſtbahn —, Amſterdam 94, 50. Schluß beſſer. 


Bremen, 8. Mai. Petroleum, Standacd white 


loco 5/453 bez. 


Amſterdam, 8. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, 
ya Mai 181, Kr October 1903. Rüböl loco 404, 
der Herbſt Al, 7 Mai 1873 404. — Regenwetter. 

London, 8. Mai. [Getretdemartt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen feſt, eng⸗ 
liſcher Weizen 1 äußerſten letzten Preiſen, fremder Is 


höher. Mehl ſteigend. — Fremde 


ufuhren ſeit letz 
tem Montag: Weizen 6090, Gerſte 5240, Hafer 10,400 


Quarters. — Veränderliches Wetter. 


London, 9. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 


93. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe 


5% de 1822 
6% Türken de 1869 605. Silber 603. 


8,- ’ 
rar 


Nec an Se dung 10%, Dbollerah April⸗Mai⸗ 


* 9 81 


85 5% Italieniſche Rente 67. Lombarden 17 
90%. 5% Ruſſen de 1864 95 


de 1865 


. 


Fedde Eiſenbahn⸗Actien 433,75. Lombardiſche 


rioritäten 256,00. Türken de 1865 53, 25. 
de 1869 307, 50. 6% Vereinigte Staaten dvr 


Türken 
188% 


(ungeft.) 102,25. Türkenlooſe 169, 00. Franzoſen neue 


752,50. Ruhig. 
Paris, 8. Mai. Productenmarkt. 


Rüböl 


ruhig, er Mai 85, 50, 7er Julſ-Auguſt 88, 00, 
September⸗Dezember 89, 50. Mehl angeboten, Ye Mai 


75,75, der Juni 76,00, Pe Juli⸗Auguſt 74,50 


Spiritus er Mai 52, 50. — Wetter: Schön. 


Antwerpen, 8. Mai. ae at Fa 


los. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


finir⸗ 


tes, Tope weiß, loco und Ye Mai 444 bez., 45 
Br., r Juni 45 Br., er September 48 Bu 48} 
Br., Der September: Dezember 483 bez., 49 Br., Jar Oc⸗ 


tober⸗Dezember 49 bez, 49 Br. — Steigend. 
News Port, 8. Mal. 0 
London in Gold 1098 


orbinaie .. . . 120.124 „ 72 76 „ 
Ärungspreis für 126% bunt lieferbar 8 


Roggen loco u Tonne von 
inländiſcher 117—1227.511— 534 A 


L. do. in Wplladelpbia 281. 
— Höchſte Notirung des 


3 


5 „ 824 KN. 

d., Nr Jun Juli 81% bez. und Gb, 

0 81 A Br., Jer ene 
r., . 


7 G 


ez. 
gulirungspreis für 120 lieferbar 551 , ins 


ländiſcher 514 . 


Auf Lieferung für 120 6 e Mai 53 Br., 5% 


% Gd., Kr Mai⸗Juni 53 Br., der 
Juli 533 und 54 % bez., 8 50 1 Br 


der Sept.⸗Oct. 53 % Br., 52 % Gd. 


uni⸗ 


Erbſen loco . Tonne von 200024, weiße Koch- 48 


bis 40 & bezahlt. 


Spiritus loco e 10,000 Liter 23 bz. 
30 ad Nen Frachten. Saen Dampfer 


Stadt 9 % der 5000 Z. Roggen. Emden g A dee 45207, 
Roggen. London 138 6d Yr Load fichtene Balken, 
148 6d 9 Load Splittholz. Neweaſtle 10s Yr Load 


fichtene Balken. 


Bordeaux 48 Fres. und 15% Per alte 


franz. Laſt eichene Bretter. Randers 3 Gr Je engl. 


Cubikfuß eichene 


Planken, 54 c Hamb. Bro. Yr 8 Stück 


chtene Sleeper. Roſtock 3 9: engl. Cubikfuß 
Mancond. Flensburg 3.4 „ rheinl. Cubikfuß fihtene 
Hölzer. Wilhelmshafen 94 % Pr. C. der Laſt fichtene 
Rund⸗Hölzer. Lübeck 53 % der 8 Stück fichtene Sleeper. 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 


6. 214 Br., 6. 214 
ſche Conſolidirte 


gem. Hamburg kurz 1493 Gd. 4 reußi⸗ 
Staatsanleihen 1024 10 9 2 preu⸗ 


ßiſche Staats⸗Schuldſcheine 90% Gd. 5% Danziger 
Stadt s Obligationen 102 Br. 4% Danziger Privat⸗ 
Bank⸗Actlen 118 Br. 4% weſtpr. Pfandbriefe ritter⸗ 


ſchaftl. 92 Br 


924 gew., 44% do. do. 99% 


. Gd. 
5% do. do. 1014 Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 


briefe 300% Br. 


briefe 101 Br. 
Das Vorſte 


5% Pommetſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 
6% Amerikaner 97 Br. 
her⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 10. Mai. 

Gedania 100 Br. Cpemiſche Fabrik 1005 etwas 
bez. Maſchinenbau 90 Br. Marienburger Ziegelei 
95 Br., 94 bez. Bankverein 103 Br., 1021 Gd., Vor⸗ 


Brauerei 97 Br. 


prämie ult. 103} oder 1, Yr Juni 104 oder 1 25. 


Türken er ult. 51 Br., 507 Gd. Lom⸗ 


barden Yr ult. 118 Br. Franzoſen 2114 Gd. Befeſtigend. 


Danzig, den 10. Mai. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen und kalte Luft. 


Wind: Nord⸗Weſt. 


Weizen Ioco war heute ebenfalls in guter Kaufluſt 
und find 950 Tonnen verkauft worden. Die Forderun⸗ 


gen wurden ſehr 
und man mußte 


boch Seitens der Verkäuſer gegriffen 
ſich auch entſchließen, bis 1 7 Fr 


Tonne mehr als Mittwoch zu bezahlen. Sommer 127, 
797 &, roth 1327. 82 , bunt 1208, 78 , 1288. 


80 , bellbunt 


125/2622. 80, 82 , 12924. 825 , 


bohbunt und glafig 12587. 83, 844 , 1284. 85 , 
weiß 119/077. 825 %, 1234 Y. 85% . Yer Tonne. 


Termine theurer 


„ 3262. bunt Mai bezahlt und 
Geld, Mai⸗Juni f sa 1 J 


83 Brief, 824 A Geld. Juni⸗Juli 


81 % bezahlt und Eeld, 82 % Brief, Jult⸗Auguſt 
2 2 Brief, e 80 A Brief, Septem⸗ 
er: 


rungspreis 1208. 51 en 
en loco Koch⸗ 48 , 


cher n — Erb⸗ 
einſte 49 % e Tonne bezahlt. 


— Spiritus loco zu 234 % gekauft. 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 8. Mai. Wind: W. 
„Angekommen: Hanſen, Neptunus, Newcaſtle: 
Knil, Jacoba Margina; Hartke, Uranus; beide von 
Bremen; Balſen, Finna, Amſterdam; Tonkens, Reine⸗ 


mit Gütern. — 
Kalkſteine. 


gina; Benzin, Bert 
& 


a; beide von Hamburg; ſämmtli 
Le Brun, Anatole Macke, En 


Ruge, Maria, Rügen, Schlemmkreide. — Wegner, 
Erndte, Hamburg; Rönne, Flora; Haak, Mine; beide 


Angekommen: Ruthlen, Göthe Kanal (SD.), 
Carlscrona, Granitſteine. — Többens, Schlump zu 
Lulle, Antwerpen, Güter. — Granzer, Maeſe, Nemcaike, 


ohlen. 
Ge 


fegelt: Ivens, Dora, Kiel, Getreide. — Gey⸗ 


ken, Annchen, Emden; Sommer, Samarang, London; 


Kell, Lord Rollo, Newcaitle; Braam, Burgemeefter 
v. Setten, Groningen; Schorsky, David, Sem 


Angekommen: Förgenien, Nicolaus, 
Ballaſt. — Kipp, Emanuel, Rügen, Kreide. 


Rendsburg: 
Nichts in a 


Thorn, 8. Mai. — Waſſerſtand: 3 3 
N Fuß 3 Zoll. 


W. — Wetter: freundlich. 


Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Hoffert, Dauben 


u. Co., Steinkohle 


St 
Klinder, Buſſe, Strenkowo 
N S., Rachow, do., 114 S 


n. 
romad: 
„Schulitz, 1017 St. w. 5 4 Tr. 


5., 668 Eiſenbahnſchw., 3 Tr. = 


t. w. 
Ofen gen, Perlmann, Nepel, Berlin, Franke S., 2780 
. w. H., 8 Tr. 
Kupke, Schweizer, Zaiacznuick, Bromberg, 6500 Eiſen⸗ 
kahnſch., 1 Tr. 


Aeteorologiſche Beobachtungen. 


VBarometer⸗ 
Stand in 
Bar. Linien, 


Stunde 


335,00 
12| 334,91 


Thermometer 


im Freien. Wind und Wetter. 


＋ 164 l 
, lebhaft, 
58 60 egen. 


NO., ftürm. trübe, bezog. 


12 383,69 W Leb eff Beg cn 
1 1 1 


Fondsbörse. 
lin, 8. Mai, 


Berlin, 
Berl.-Anh. E.-B. 218 bzG 


Berlin-Hamburg 


Berl.- Potsd.- Magdb. 


Berlin-Stettin 
Cöln-Mindener 


Oberschl. Lit. A. u. C. 


do. Lit. B. 


Cert. Litt. A. 300 fl. 
Part.-Obl. 500 fl. 
Deutsch. B.-Anl. 
jähr. Schatzsch. 
do. inLiv.-Sterl, 
Consolidirte Anl. 


Freiw. Anleihe 
Staatsschuldsch. 


Amsterdam kurz 


Paris 10 Tag 


t.-Pr.-Anl. 18551121 B 
188 b: |Danz. Hyp.-Pfdb. = — 
212 bz Dans. Stadt-Anl. 102 6 
186 bz G JOstpr. Pfdb. 3 85 G 
183et-4-3} [Berl. Pfdbr. 4% 99etw bzB 
209 f bz [bz|Pommer. 3 7% do. G 
1854 ba B |Westpr.do. 8146 


.| 723 bz do. do. 4 92 4 


| 76 bz omm. Rentenbr. 96 B 
83350 G 
11024 6 reuss. Bank I71T bz 
1013ba |Danz. Vereinsb. 1024 bz 


Wechselcours. 
140 bs Wien öst. W. S T.] 883 ba 


„140 6 [Wien öst. W. 2 M. 875 ba 


1149}bz Frankfurt a. M. 


149 0 | südd.Währ. 2M.| 56 22 0 


6. T bz Petersburg 3 W. 
| 80% ba Warschau 8 T. rr 


Altſchettländer Synagoge. 
Sonnabend, den 11. d. Mis., Vormittags 
CCC 
eute Vormittag 412 Uhr wurde meine 
innig geliebte Frau Franziska, geb. 
Kirſch, von einem geſunden kräftigen Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 
Stargard in Pomm., 4. Mai 1872. 
— Oscar Dreßler. 
Stalt Befonderer Anzeige. 
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Martha, geb. Freytag, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 
Marienwerder, den 8. Mai 1872. 
— Wiuürtz, Bürgermeiſter. 
(Geſern Abend 8% Uhr wurde meine liebe 
n Frau Mluna, geb. Stadelhoff, durch 
Gottes gnädige Hilfe von einem geſunden 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Langefuhr, den 10. Mat 1872. 
8 en F. Mau. 
Martha Gräbuer, 
Hugo Gertig, 

Verlobte. 
Schwetz, am 7. Mai 1872. 
Ur am 28. v. M. geborenes liebes 

Söhnchen iſt uns heute um Mitternacht 
durch den Tod wieder entriſſen. 
Podollen, den 9. Mai 1872. 
. Frantzius und Frau. 


Bekanntmachung 
Berlin⸗Stettiner 


Extrafahrt von ſämmtlichen 

Stationen ab Danzig reſp. Col⸗ 

berg bis inel. Trampke nach 

Berlin, Donnerſtag, den 
16. Mai er. 


Die Abfahrtszeiten ergeben die im Aus⸗ 


hange auf den betreffenden Stationen befind⸗ 
lichen Plakate. 5 8 
Ankunft in Berlin 8 Uhr 5 Minuten 


Abends. 
Die Rückfahrt von Berlin kann nach Be⸗ 


litten mi jedem fahrplanmäßigen Perſonen / 


zuge (Somrierzäge ausgenommen) bis zum 


1. Juni cr. einſchließlich zurückgelegt werden. 2 


Billets zur Hin⸗ und Rückfahrt ſind an 
den gewöhnlichen Verkaufsſtellen auf den 
55 Bahnhöfen und zwar für die 

tt: 


von Danzig bis incl. Hebron⸗Damnitz aus 
zum Preiſe von 8 reſp. von 5 , 

von Stolp bis incl. Schübben⸗Zanow aus 
zum Preise von 6 reſp. 4 %%, 

von Cöslin reſp. Colberg bis incl. Schivel⸗ 
bein aus zum Preiſe von 5 reſp. von 


3. Rs, 
von Labes bis incl. Trampke aus zum 
Preiſe von 4 reſp. von 23 


für die II. reſp. III. Wagenklaſſe pro Perſon ]! 


zu haben. : 

Der Verkauf beginnt am 13. und wird 
am 15. Mai cr. Mittags geſchloſſen. 

Kleine, leicht tragbare Gegenſtände können, 
wenn die Mitreiſenden dadurch nicht beläftigt 
werden, in den Wagen mitgeführt werden; 
alles andere Gepäck kann nur gegen Bezah⸗ 
lung der tarifmäßigen Gepäckfracht ohne Ge⸗ 
währung irgend welchen Freigewichts im 
Packwagen befördert werden. Derartiges Ge⸗ 
päck iſt jedo h ſpäteſtens eine Stunde vor 
der Abfahrt = 125 betreffenden Gepäck⸗Ex⸗ 

edition aufzuliefern. 
f Stettin, den 8. Mai 1872. 
Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Ciſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


‚Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 


Weber ' ſche Reſtaurations⸗Geſchäft, verbunden 
mit . übernommen habe und 
unter der Firma 
„Hötel Carlsberg“ 
foriſetzen werde. Es wird mein Beſtreben 
ſein, das mich beehrende Publikum prompt 
und gut zu bedienen und lade ich zu zahl⸗ 
reichem Beſuche hiermit freundlichſt ein. Mit⸗ 
gebrachtet Kaffee wird zubereitet. 
Dliva. Eduard Bröscke. 


Badeort Zoppot 
empfiehlt ih zum täglichen wie Gelegenheits⸗ 
Friſiren vom 1. Juni, bei günſtiger Witte: 
rung vom 19. Mai, Seeſtraße No. 21 

Bertha Sy, Friſenſe. 
Das Schiff 


„P. Wickström jr.“ 


Capt. E. L, Engelbrechten, mit 612 Tons“ 


Salz angekommen, durch John Corbett 
Stoke Prior Salt Works in Gloueester ab- 
geladen, lieg in Neufahrwasser löschfertig. 
Solches dem unbekannten Empfänger zur 


e 


Holländ. Heringe 


Carl Schnarcke. 


Catharinen⸗Pflaumen | 


in Yı, Ya und ½ Gentner? Riſten empfiehlt 
Carl Schnarcke. 


Herren- und Knaben⸗ | 


Mützen 
in den neueften Facons und größter Aus⸗ 
wahl empfteblt die Müzen⸗Fahrit von 


F. ANL Klatt, 
Langenmartt No. 30, Engliſches Haus. 
Die neueſten Kulſchermützen find ſtets auf 

Lager. (7265) 


zeigen, daß ich hierſelbſt das früher 


G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
Jopengaſſe No. 43, 


empfiehlt ſein großes Lager in Spazierſtöcken 
zu billigſten Preiſen. 
Bae Oxyd, Zinkweiß, 
Leinöl, Leinölſirniß, Lacke 
in Oel und Spiritus, Broncen, 
Blattgold, ÜUltramarinblau u. 
Grün, rothen und grünen 
Zinnober ꝛc., ſowie alle gang: 
baren Farben in Oel gerieben 
halte auf Lager. 


Carl Schnarcke. 


Ränumungshalber verkaufe 


Porzellan 


von heute ab zum Koſtenpreiſe. 


Ferd. Witting, 


vorm. R. Bagecker, Mewe. 


Portland-Cement 


von Hagenah in Hannover (der bedeu- 
tendsten Fabrik des Continents) offerirt zu 
5 Fabrikpre sen vom hiesigen Commisstons- 
lager Rud. Malzahn, 
(7289) Langenmarkt 22. 


Guts⸗Ver kaͤuſe in der 
Niederung. 


Eine Beſitzung von 4 Hufen culm. oder 
41268 Mg. pr., im großen Werder an der 
Chauſſee gelegen, Boden I. Klaſſe, wird in 
10 Felder a 12 M 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
ET llihaft. 


Grundkapital: 2,000,000 Thaler. 
Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und 
billigen Prämien x 3 
Lebens⸗, Nenten:, Ausſteuer⸗ und Begräbniß⸗Verſicherungs⸗ Verträge. 
Proſpecte und Antragsformulare verabreicht unentgeltlich unter Ertheilung jeder wei⸗ 
teren Auskunft, a 
Mewe, den 8. Mai 1872, 


Rudolph Hempel, 


Agent der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig. 


Laut freundſchaftlicher Uebereinkunft mit Herrn J. Metzing giebt derſelbe die 
Agentur obiger Geſellſchaft für Mewe an Herrn Lehrer Bartkowski ebendaſelbſt ab. 


Danzig, den 2. Mai 1872 2 
Heinrich Uphagen, 
Haupt⸗Agent. 


Bezugnehmend auf obige Annonce enıpfehle ich mich einem geehrten Publikum zur 
Aufnahme von Verſicherungen bei dieſer auf Gegenſeitigkeit gegründeten Geſellſchaft und 


bin zu Auskünften gerne bereit. 
Mewe, den 2. Mai 1872. 8 
Bartkowski, 
Lehrer. 


(1227) 


Preis-Courant 


Erfurter Damen⸗Schuhen. 


Alleinige Niederlage in Danzig bei 


H. A. Holst, Langgaſſe 69. 


Serge de Brie-Stiefel a Paar 1 % 5 Gr. bis 1 & 10 Br 
0 Berne ae Fa Ah mit hohen Häckchen und Ladipigen a 1 15 6 
. bis : E 3 . 2 

Serge de Brie-Stiefel mit Claftique a 1 * 20 H, 2 N., 2 . 10 I zur 0 Pferde, 
Serge de Brie- Stiefel, extra fein, grade Ladipigen, mit Knöpfen, elegant 


d bi 
he; Samart, Serge de Brie, Leder aller Art und Plüſch 


8 lig. 
usſchuhe in Stramin 
0 5 15 9%, 20 15 0 a 
rie und Leder, mit und ohne Abſatz, mit recht hohen 


! 995, 
Kinder ⸗Stiefel in Serge de B 

en Elaſtique von 10 Mr, 15 V, 173 %, 20 M und 

k theurer. 


Abfänen zu en 
ede No 
eummiſchuge für Herren, Damen und Kinder. 


bäude maſſiv und neu, ſoll wie ſie ſteht und 
legt für 33,000 bei 10,000 %. Anz. verkauft 
werden. — Eine Beſitzung in der Nähe der 
Zuckerfabrik und Chauſſee von 23 Hufen 
culm., alles Ackerland I. Klaſſe, ſoll mit 
vollem Invent., Saaten v. guten Gebäuden 
| für 20,000 bei 7000 ½ Anz. verkauft w. — 
Eine Beſitzung von 275 Mg, davon 35 Mg. 
Wieſen, das a Ackerland I. Klaſſe, 


ßer 
uswärtige Beſtellungen werden prompt ausgefühit. 
Ausſaat 55 Sch. Weizen, 35 Sch. Roggen‘ 
20 Mg. Rübſen, 25 Mg. Gerſte, 60 Sch. 


Langgasse BB. H. A. Holst, Luughaſe 69. e 10 fi 25 Di. Ger, 0 06 


ER ; üben, 30 Mg. Klee, 15 Sch. Wicken, gute 
[Gebäuden, ſoll mit vollem Invent., wie fie 
ſteht und liegt, für 37,000 bei 12,000 3% 
Anzahl. verkauft werden. Alles Nähere bei 
Deſchner, Jopengaſſe No. 5 in Danzig. 


Guts⸗Verkauf. 


5 Ein nahe der Stadt reizend gelegenes 
Gut mit 402 Me. beiten Ackers, großem 
Garten und Park, compl. Inventar, guten 
Gebäuden, elegantem Wohnhauſe, ſoll Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe wegen mit oder ohne 
eines feinen mahagoni Mobiliars bei 15,000 
Re Anzahlung preiswerth ſchleunigſt 
verkauft werden. Näheres ertheilt 


— — E. L. Würtemberg, 
N a N . Elbing. 


| 7 5 reitgaſſe No. 17 terre, 
Am 31. Mai er. B ins „parter 


feine Tauben zu ver: 
ll. große Mecklenburgiſche Pferdeverlooſung 


kaufen und zwar: weiße Mö⸗ 
zu Neubrandenburg (Medlenburg) ftatt. 


2 82 . a 7 9 
Tüll-, Cr&pe-, Stroh- und Taffet-Hüten 
halte ſteis ein reiches Sortiment auf Lager. 


Stroh-Hüte 


in jedem Geflecht und jeder Form, empfehle zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Blumen, Federn, Tülls, Spitzen ete. etc. 
in neueſter und reichhaltigſter Auswahl empfehle beſtens. Modell⸗Hüte zum Co: 


piren ſtehen gern zur Verfügung. 
30. Langgaſſe 30. Carl Reeps. 


ven mit Kappen und gelben 
Schwänzen, Braunköpfe mit 
Kappen, braunem Kopf, brau⸗ 


it a hoch- 
Hauptgewinn: Sie de ee Nee nem Schwanz und faſt ganz 
Werthe von 3000 Thlr. fahl 1 0 rieftauben, mehl⸗ 

— fahle un 


en Tauben, 
braune, gelbe und ſchwarze 
Weißköpfe und andere feine 
Sorten. 


3 fette Schweine und 1 


engliſcher jähr. Eber 
ſtehen z. Verkauf in Fitſchkau. 
00 Schffl. weiße Eß kartoffeln, 
20 Klaſter trockenes buchen 
Kloben⸗Holz, 78 
1 Oſiſcieſiſcher Zucht St 


ier 
zu verkaufen in Eodar. (72%) 


500 Scheffel vorzügliche 


Speiſe⸗Kartoffelu find im Ganzen oder 
eihellt zu verkaufen. Das Nähere in der 
Exped. d. Ztg. unter No. 7046, 


und kommen außerdem 5 
drei vollständig bespannte Equipagen 100 


edle Reit- und Wagenpferde, sowie cn. 1850 
andere Gewinne 
zur Verlooſung. Loose à 1 Thaler 
ſind K. "Mo nete mit dem General»Debit beauftragte Bankhaus zu beziehen. 
N O 
0 


g in Neubrandenburg. 
(7069) 


NB. Agenten erhalten angemeſſenen Rabatt. 


oufirmations⸗ 


Ju Modern 
empfehle Geſchenken Lager Ale ide r-Stofi k, 


5 d ipns 2 
1 meinen [Beong-Ehates v.1infblage 


in eleganten Einbänden. 

Constantin Ziemssen, 
Buch-, Runſl- u. Mufikalien-Handlung, 
> Langgaſſe 55. 


verkaufe der viel zu er Vorräthe 


wege 

zu außergewöhnl. bill. Preiſen 
Adalbert Karau. 

NB. Eine Partie carxirte Kleiderſtoffe 
in hellen ſchönen Farben für 5, 6 u. 
77 Ge, die 10, 12 und 15 Bu ge⸗ 
koſtet haben. 
Langgaſſe35. Löwenſchloß, Langgaſſe35. 


Pr. Seheibler’s 


künſtl. Aachener Bäder 


nach Analyfe des 
Profeſſor J. v. Liebig 
befeitigen mit gleich, zuverläſſegem gie 
wie die natürlichen, Rheumatismus, Gicht, 
Drüfens u. Gelenkleiden, Kuochenauf⸗ 
treibungen, ie Scropbeln, Sy⸗ 
philis, Merkurial⸗Siechthum, Hämor⸗ 
Ichoiden ꝛc., ſelbſt dann noch, wenn alle 
übrigen Mittel erfolglos e waten. 
Bei nur lokalen Leiden ae gen Einreibun⸗ 
Den nein. lungen 15 — ärztlicher Au⸗ 
oritäten ſtehen zu Dienſten. 
f f — zu $ Wannen 1 10 , 
a inreibungen 7 
? Woderlagen ine Danzig bei Herrn A: 
bert Neumann und Franz Jantzen, ſo⸗ 
wie in den für Apotheken in der Provinz. 
| Anſtalt für künſtliche Bade: 
ſurrogate von 


W. Neudorff & Co, 


in Königsberg l. Pr. 


Fine Partie feiner Mauerſteine it abzu⸗ 
llaſſen. Näberes Langenmarkt 18, 1 Tr. 


Torfpreſſen 


nach Gewert'ſchem Syſtem hält auf Lager 
und empfiehlt 


H. Hatop in Elbing. 


ffeur, 
Portechaiſengaſſe 7 und 8. 
Für die Dauer der Bade⸗Saiſon 
eröffne ich in Zoppot, Südſtraße 1, 
vis-a-vis dem Kurpark 
einen Salon 
für Damen⸗Friſixen, 
verbunden mit Lager von Haarar⸗ 
beiten und ſämmtlichen Toilette⸗Ar⸗ 
titeln. Beſtellungen auf Abonne⸗ 
ments werden von jetzt entgegenge⸗ 
nommen. 


Ende Mai oder Anfangs 

uni können 100-150 Etr. 

chmelzeiſen franco Bahnhof 
Marienburg abgegeben werden. 

Leiſtungsfähige Abnehmer 
belieben äußerſte Kr n 
im Comtoir Heiligegeiſtgaſſe 
No. 100 abzugeben. 


ein Sendung in Berlin ver- 
fönlich gewählter 


Fonnenſchirme 


5 im neneſten eur traf ſoeben 


A. Cohn Wwe. 


Ein junger Mann 
mit guten Schulkenntniſſen wird für das 
Comtoir als Lehrling gesucht. Selbſtgeſchr. 
Alen unte 7040. B. V. Br. agel 


tüchtige Malergehilfen, 
aber nur tüchtige, finden lohnende Arbeit 
beim Malermeiſter 
M. Boldt 
in Pr. Stargardt, 


leute Freitag, den 10. f, 
im Gewerbehause Abends 7½ Uhr: 


eee ST Ye eee 


2 In der Nähe von Danzig wird für 
den Unterricht von 6 Kindern ein tüch⸗ 
tiger Hauslehrer geſucht, der befähigt 
a it, die Knaben für Quarta des Gym⸗ 
naſiums vorzubereiten, auch in der 
Muſit zu unterrichten. Derſelbe er: 
bält eine eigene Wohnung, freie Be⸗ 
köſtigung und ein anſtändiges Hono⸗ %% 
& rar. Offerten ſind sud No. 7192 an 
die Expedition d. Ztg. zu richten. 


18 
e eee eee 
Ein rüftiger Wittwer, Handwerker, Wünſcht 

ſich wieder zu verheirathen. Anſtändige 
Wittwen oder Damen in mittleren Jahren, 
mit etwas Vermögen, wollen gütigit ihre 
werthe Adr⸗ſſe unter 7272 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 
Ein tüchtiger Buchhalter für einige Stun⸗ 

den die Woche wird verlangt. Adreſſe 

unter 7288 in der Exped d. Ztg. 
0 in geſittetes Mädchen wird für eln Heines 
W anftändiges Geſchäft zu engagiren gel. 
Meldungen nur von 1—3 Uhr Hur ſtr. 21. 
5 mit guten Zeugniſſen verſehene ges 
wandte in jedem Fach gediegene Kellner 
von auswärts ſuchen Stellung. 

Adreſſen poste restanto Danzig B. L. 27 
erbeten. 


Eis, recht tüchtiger junger Mann 
für ein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft findet ſofort Stellung durch 
H. Wientz, Altſt. Graben 65. 

inen Gartner und Jäger zum ſof. Antritt 


—ſucht Aug. Froese, Ftaueng. 18, 


Ein tüchtig. Buchbinder⸗ 
Gehilfe mit guten Zeugniſſen ſucht ſofot 
Stellung. Offerten sub F. 6. 18 beförd 

die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


& Vogler in Danzig. 


Tür das Comtoir eines bicfigen Fabrika⸗ 
tions⸗Geſchäftes wird ein Gehilfe geſucht, 
der mit doppelter Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vertraut ſein muß. Der Eintritt 
kann gleich auch ſpäler erfolgen und ‚find 
hierauf bezüglice Offerten unter No. 7255 
in der Exped. d. Ztg. nieder ulegen. 
„am llebſten Stiftungsgelder, 
6000 auf ein hieſiges Geichäftshans d. 
Rechiſtadt werden zur 1. ſichern Stelle zu 
mäßigen au geſucht. Selbſtdarleiher w. 
gebeten, ihre Adreſſe unter 7141 in der Exp. 
d. Zig, einzur. Zwiſchenhändler verbeten. 
Eine berrſchaftliche Wohnung von 
Zimmern iſt mit auch ohne Möbel vom 
Juni ab zu verm. Holzmarkt 108, 2 Tr 


Bein 102 it eine anſt. möbl. Stube m. 
Kabinet, geigenem Eing, ſof z verm. 
gi gut möbl. Zimmer, Kammer, Küche 
mit Waſſerleitung, event. Pferdeſtall 1. 
Holzmarkt zu verm. Adr. 7273 Exp. d. Ztg. 


——ů— 


Geſuch wird zum 1. Oeto⸗ 


ber auf der Recht⸗ 
ſtadt, am liebſten Langga 

oder Langenmarkt, eine 5 a 
ſchaftliche Wohnung, Saal: 
etage von 4 bis 5 Jimmern. 
Meldungen unter No. 7120 


in der Expedition diefer gta: / 


Einladung. 


Mai er., 
Abends 6 Ubr, 

im Gewerbehauſe, Heiligegeiſtgaſſe 82, zu et 

ſcheinen. Beſprechung reſp. Wahl zum Gr 

nigungs⸗Amt. 

8 Mehrere Tiſchlermeiſter _ 
Handlungs-Gehilfen Verein. 
Sonntag, den 12. Mai: Spaziergang der 

Mitglieder und deren Familien über Matten 

blewo nach Oliva. Verſammlung 6 

Maack in unſerem Sommerlocal. Abmarſch 

präciſe 65 Uhr. Retour per Bahn. 

f Der Vorſtaund 


— HUNDE-HALLE, 
5 Heute Fiſcheſſen. 4 


wi 
ol bon fremden Bieren. 


Täglich friſcher Maitranf. 


Spliedts Etabliſſement 
in Jaäſehkenthal. 


Sonntag, den 12. Mai er.: 


CONCERT 


von der Kapelle des Oſtpreußiſchen Pionier⸗ 
Bataillon No. I, unter Leitung e N 


meiſters Herrn Fir 
ntree Sgr. 


Anfang 4 Uhr. 
Seebad Westerplatte, 
Sonntag, ten 12, Mai: 
Concert 
oom Nut- Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 


Regim. No. l, Anfang 4 Uhr. Entree 
27 I F. Keil. 


Urster Vortrag von Lua. 


Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, 11. Mai. Große Vorſtel⸗ 


| 


I 
| 


| 


lung und Concert. U. A.: Becker's Ge. 


ſchichte, Singſpiel. Komiſche Scene und 
Terzett aus „Lumpaci Vagabundus“ (Frau 
Schade⸗Winkelmann, Fräul. Dolphin, Hen 
Schneider). Großes: Ballet 


e Die Scheluce W: 
No. 7150. 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung 


edaction, Drud und Verlag von 1 N 


A. M. Kaſemann in Danzig. 


— 
— 
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